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Die Enteilte und Ober$cl>le$ien
Scharfe Kritik der englischen Presse au dem

Perhalten Frankreichs
Nene französische Truppen für OberschlesienDie englisch - französischen Differenzen
Ein klares Bild über den Verlauf und über den Aus-

gang des englisch-französischen Meinungsaustausches ist zurStunde nicht möglich. Frankreich scheint darauf hinzu-arbeiten , sowohl England wie alle anderen Nationen ein¬
fach vor vollendete Tatsachen in Oberschlesien zu stellen.Trotz der zuni Teil scharfen Sprache der englischen Pressebesteht derweil noch wenig Hoffnung, daß England ener-
gisch den auf die Zerstörung Deutschlands hintreibenden
französischen Kräften entgegentreten wird. Wir geben dienachstehenden Meldungen wieder:

WTB . Paris , 22. Juli . Die französische Note auf die eng¬lische Antwort in der oberschlesischen Frage ist gestern abend
durch den französischen Botschafter in London Lord Curzonüberreicht worden. Wie amtlich mitgetcilt wird, hat LordSurzon an dem britischen Standpunkt festgehalten, zuerst die
oberschlesische Frage zu regeln und erst dann, wenn es not¬wendig erscheint , Truppen zu entsenden.

TU Paris , 22. Juli . Unter dem Vorsitz Millerands wirdheute ern Mlnisterrat stattfinden . Briand wird über die äußereLage sprechen und seine Gesichtspunkte zum oberkchiesischenProblem darlegen. „ Echo de Paris "
zufolge wird Briond au « -einanderseb .en . warum er keine Eile habe , an einer Sitzung desObersten Rates teilzunehmen , so lange die Sachverständigennicht ernannt und die nötigen Verstärkungen nicht in das be¬setzte Gebiet entsandt seien . Vorder könnte der Oberste Ratdoch nicht zu einer einstimmigen Entscheidung gelangen Essei also bester, die Sitzung aus Ende August oder Anfang Sep¬tember zu vertagen , da man in England das Bedürfnis fühle,in die Ferien zu gehen.WTB . London, 22. Juli . Ein diplomatischer Berichterstat¬ter des „Daily Telegraph" schreibt : Die britische Negierungbleibt ber ihrer energisch ausgesprochenen Ueberzeugung. daßd,e Frage von Oberschlesien , der Sanktionen am Rhein und

Kriegsbeschuldigten ohne weitere Verfügung verhandelt werdensoll. Es wäre zwecklos, alle Meinungsverschiedenheiten zwi¬schen England und Frankreich zu verheimlichen . Nach der Auf-saffung der britischen Regierung kann die Lage nicht so bleiben,da das äußerst wichtige Problem durch eine Art pastive Resi¬stenz von Seiten Frankreichs aufgehalten wird.
WTB . London, 22. Juli . „Fall Mall " und „ Globe " schrei¬ben in eitnem Artikel, Frankreich zeige in der oberschlesischen

Frage einen erstaunlichen Eigensinn. Wenn dir Kämpfer derbeiden Parteien in Oberschlesicn sehen , daß die Entcntercgie-
rungen keine feste Politik verfolge«, müßte notwendigerweiseder Eindruck bei ihnen entstehen, daß schließlich der Oberste Rat
helfe » werde denen, die sich selber helfen.

WTB . London, 22. Juli . „Westminster Gazette" schreibt
zu dem französischen Vorschlag betr . Entsendung weiterer Trup¬pen nach Oberschlesien , es sei zwecklos, weitere Truppen zu
schicken, wenn es wahrscheinlich sei, daß die Alliierten oder einigevon ihnen auf einen polnischen Aufruhr mit Wohlgefallenblicken. Die französische Negierung scheine einen »ndurchdring-lichrn Kreis im Hinauszögern konstruiert zu haben. Es seimöglich, daß eine der Parteien sich gegen die vermittelnde Ent¬
scheidung auflehnen werde, und dies habe schon immer in Aus¬
sicht gestanden. Es wär bester , eine Entscheidung zu treffenund auf die Folgen bedacht zu sein , als immer wieder aufzu-
schirben , während Oberschlesien leide und sich auf den Kriegvorbereite. Aber die Wurzel des Hebels sei eben , daß Frankreichanderer Ansicht über die Teilung Oberschlesicns sei , als Italienund England , und daß es hoffe , eine neue Verzögerung der
Sache werde ihm zum Vorteil gereichen .

WTB . London, 22. Juli . Dem „Daily Chronicle" schreibtsein diplomatischer Berichterstatter : Gestern nachmittag hat der
französische Botschafter Lord Curzon die Antwort der französi¬schen Regierung übermittelt , wonach Ministerpräsident Briandgeneigt ist, einer Zusammenkunft des Obersten Rates am 28.Juli zuzustimmen. Er verlangte die Entsendung weiterer bri¬tischer Truppen nach Oberschlesien . Ferner ersuchte er um dieZustimmung der britischen Regierung zur Entsendung einerneuen französischen Division . Inzwischen wird bestätigt, daßeine französische Division eiligst nach Obcrschlesieu geschicktwerde, ohne auf dir britische Antwort zu warten . Die Ankunftweiterer französischer Truppen ist kaum geeignet, die Luft zuklären, sondern dazu , die Polen zu weitere« Angriffe» auf »irDeutschen anznrrizen . Wenn dies geschehen sollte , so würde
naturgemäß die Bevölkerung Widerstand leisten und das ganzeLand würde wieder unter den Mafien stehen . Ein neuer Grund
zur Beschwerde gegen Deutschland würde von den Franzosengefunden sein und wahrscheinlich würde die Forderung erhobenwerden, daß das Ruhrgebiet besetzt werden soll. Der franzö¬
sische Ministerpräsident schlägt , wie verlautet , ein Datum im
August vor. Aber dies ist eine verbä .tnismßig lange Frist . Tie
britische Antwort wird in Paris , wie wir erfahren , diese Auffas¬sung hervorbcben, und ohne endgültig die Entsendung von
Truppen zu verweigern, nochmals ersuchen , daß die Zusammen¬kunft des Obersten Rates so schnell wie möglich abgehalten wird.

Sie §mt£crtiyffii)|)|je in RnWnd
Eine internationale Hilfsaktion ?
WTB . Berlin , 23 . Juli . Zur Linderung der durch diedrohende Mißernte stark verschärften wirtschaftlichen Notlage»eS rulkifchen Volkes sind , wie in anderen Ländern , auch inDeutschland Bestrebungen im Gange, um eine schnelle und groß¬zügige Hilfsaktion zu veranstalten . Auch die Reichsregierungwrrv dieser Aktion jede mögliche Unterstützung und Förderunggewähren .
WTB . B e r li n , 23 . Juli . Die schwere wirtschaftlicheNotlage des ruffifchen Volkes hat durch die einer großen Anzahlvon . Gouvernements drohende Mißernte eine starke Verschär¬fung erfahren , die eine Reihe von erschütternden HilferufenM das Ausland veranlaßte . Auch nach Deutschland sind solcheHilferufe gedrungen, von denen ein an den bekannten deut¬schen Dichter Gerhard Hauptmann gerichteter dieser Tage inder deutschen Presse veröffentlicht wurde. — Diese Hilferufewerden auch bei «ns nicht ungehört verhallen.

. Berlin , 23. Juli . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
^ rd, ist der Hilferuf Maxim Gorkis zur Linderung der Notder vo,n Hunger heimgesuchten Gebiete Rußlands im Einver¬ständnis mit der Sowjetregierung erfolgt. Maxim Gorki wird
!J der nächsten Zeit im Aufträge der ruffiscken Negierung inBerlin eintreffen . Für die Beteiligung Deutschlands an einerinternationalen Hilfsaktion kommt die Organisation des RotenKreuzes in Frage Es kann sich allerdings nur um die Bereit¬
stellung von Medikamenten und ärztlicher Hilfe handeln. Ir¬gend eine Unterstützung durch Lebendmittel kommt bei der Er¬
nährungslage Deutschlands selbstverständlich nicht in Frage ,unter der notleidenden russischen Bevölkerung befindet sich ein
großer Teil Deutscher, die sich besonders in der Nähe der Wolganngesiedelt haben. Gerhard Hauptmann wird den Hilferuf^iaxim Gorkis beantworten
briand über Deutschlands Entwaffnung

WTB . Paris , 22. Juli . Briand erklärte dem „Journal "
"ber de « gestrigen Besuch des ' Vorsitzenden der interalliierten
Kontrollkommission in Berlin , General Rollet habe ihm befrie-wgende Nachrichten über den Stand der Entwaffnung in
Deutschland gegeben . Der Kontrollkommission wird durch die
Deutschen Behörden jede gewünschte Erleichterung gegeben .»>ie Waffen würden gut abgeliefert. Deutschland besitze keine
schwere Artillerie mehr.

Wenn Herr Briand solche beruhigende Meldungen über
Deutschlands Entwaffnung erhalten bat , warum bringt er

nicht den Mut und das Pflichtgefühl auf, das syste¬
matisch und gröblich getäuschte französische Volk offiziell
aufzuklären. Das würde den Nationalisten zum Teil die
w gegen Deutschland erschweren und dem Frieden dienen.

W e „abgerüstet" wird
WTB . London, 23. Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage,ob die englische Regierung Bestellungen auf neue Großkamps¬

schiffe machen werde, bevor das Ergebnis der Verhandlungen
wegen der Abrüstung zur See bekannt sei, erklärte Lloyd
George, die Negierung habe die Verpflichtung, veraltete Schiffe
zu ersetze« . Die Admiralität habe die Pflicht dafür zu sorgen ,
daß die Marine über erstklassiges Material verfügt. Der Ersatz
von veralteten Schiffen werde vom Erfolg oder Nichterfolg der
Washingtoner Konferenz nicht berührt .

Solange nicht die internationale Arbeiterbewegung im-
stände ist , die Abrüstung zu erzwingen, werden Abrüstungs-
Verhandlungen mehr oder minder elende Komödien sein .

Die deutsche Ausfuhr 192V
WTB . Berlin , 23. Juli . lieber die deutsche Ausfuhr

liegen nunmehr die A b s ch l u ß z i f f e r n für das Jahr 1920
vor , wonach die Ausfuhr im reinen Warenverkehr
(ohne Gold und Silber ) im vorigen Jahre 69,3 Milliar¬
den betragen hat. Hiervon entfielen ans den Dezember vori¬
gen Jahres 7,8 , d. h. 1,1 Milliarde mehr als im November 1929 .
Tie Werte der Einfuhr sind für das Jahr 1929 nach nicht fest¬
gestellt.

Aktion englischer Parlamentarier gegendie Leipziger Urteile
TU . London, 23 . Juli . Reuter meldet: Ungefähr 79 Unter¬

bausmitglieder haben eine Resolution unterzeichnet, die in
Kürze dem Unterhaus eingereicht werden soll . In dieser Re¬
solution wird die tiefste Unzufriedenheit über die Leipziger Ur¬teile ausgesprochen und die Regierung ersucht . Schritte zurAusführung der Bestimmungen des Versailler Vertrages zuunternehmen .

Ermordung des jugoslawischen
Ministers des Innern

TU. Laibach , 22. Juli . Gestern wurde der geweseneMinister des Innern TraSkowice in Delnibr , wo er mit seiner
Familie in der Sommerfrische weilte, aus einem Waldspazier¬
gang von einem zwanzigjährigen Burschen durch Revolverschüste
getötet. Der Attentäter wurde verhaftet . Er gab an, daß er
von einem kroatischen Stuventen zu der Tat bewogen worden
sei. Der Student wurde gleichfalls in Agram verhaftet. ES
wird angenommen , daß eS sich um einen Racheakt der Kommu¬
nisten gegen den Urheber der außerordentlichen Maßnahmen
gegen die Kommunisten handelt.

RWllcht l>. WiltelsW Wer Lndt«-
öorn «. die MenWn GemllMilik«

Tie „Münchener Zeitung " veröffentlicht gerade in dem
Augenblick , da der Organisator der deutschen Niederlage,General Ludendorff, seine nationalistischen Reden an die
akademische Jugend hält , einen Brief des Prinzen Rup.
precht, der die schärfste Verurteilung der Schwertfriedeus-
pvlitik des ostelbischen Diktators enthält . Prinz Rupprecht
hat in einem Brief an Hcrtling bereits am 11 . Juli 1917
über den Unterseebootskrieg, der nach Ansicht Ludendorffs
die Entscheidung im Weltkrieg bringen sollte, dieses Urteil
gefällt:

„Daß der Unterseebootskrieg eine Aushungerung Englands
kaum herbeizusühren vermag , oder jedenfalls erst nach sehr
langer Zeit, sche

'nl festzustehen. Sein Hauptergebnis wird sein,daß infolge der unzureichenden Holzzufuhr die Kohlenförde¬
rung Englands und dessen industrielle Produktion eine schwere
Schädigung erleiden wird . Ob der Unterseebootskrieg weitex
dclanige Erfolge erzielen wird wie bisher , läßt sich mckit sagen.Dir feindliche Gegenwirkung ist unstreitig im Zuuehmen und
wird voraussichtlich noch weiter zunehmen infolge der Beteili¬
gung der Bereinigten Staaten am Kriege."

Im Jahre 1917 nahm die Frage des Material - und
Mannschaftsersatzes in Deutschland einen bedrohlichen Cha¬
rakter an. Rupprecht schrieb darüber an Hertling :

Zu der Frage des Materialersatzes gesellt sich jene des
Mannschaftsersatzes . Insoweit ich diesen zu übersehen ver-
nmg , droht dieser mit Ablauf des Jahres bei uns zur Neige
zu gehen , abgesehen von dem neuen Rekrutenjahrgang , der
erst später zur Einstellung gelangen kann und nicht genügen
wird, die im Laufe eines weiteres Kriegsjahres eintreten¬
den Verluste zu decken." Im Hinblick auf diese Lage , meint
Rupprecht, sei es „von ausschlaggebender Wichtigkeit, bis
zum Herbst einen Frieden mit Rußland zu erlangen, unter
Verzicht auf irgendwelche Annexionen, und es wären des -i
halb etwa noch bestehende Neigungen nach der Angliedcrung
Kurlands , die zudem unsere militärische Position für die
Zukunft nur wesentlich verschlechtern würden, zu bekämpfen .
Wilhelm. Ludcndorfs und Hindenbnrg ließen aber ihren
Gelüsten nach fettem baltischem Lande alle Zügel schießen .

'

In München im Sommer 1917 Hetzreden in alldeut¬
schen .Kreisen (Coßmann , Gerlich) über die Zurücksetzung
Zeppelins und über die englisch-verwandtschaftliche „Scho¬
nung" Londons. Am 17 . Juli 1917 äußert sich aber
Rupprecht: ,

„Die Bombenangrife auf London sind durchwegs verfehlt.!Sie fordern zu Repressalien gegen die deutschen Städte heraus ,und sie nähren vor allem die Erbitterung gegen Deutschland in;Kreisen der englischen Arbeiter , also in jener Bevölkerungsklaffe,die am wenigsten für den Krieg eingenommen ist, ja sogar die. '
sem gegenüber sich ablehnend verhielt . Es erreichen also die '
Bombenangrisse gerade das Gegenteil des Gewollten." !

In Preußen und Bayern witzeln nnd spötteln die Kreisxum Ludendorss über die amerikanische Hilfe, die Deutschsland zum Verhängnis werden sollte ; Rupprecht jedoch
mahnt dringend vor einer Unterschätzung dieser Hilfe mit
diesen Worten :

„Was nun die amerikanische Hilfe betrifft , so ist sie nicht
zu unterschätzen. Zwar können vor dem Frühjahre , bis zu wel¬
chem Zeitpunkte wir schon aus diesem Grunde den Krieg be¬
end gen sollten , amerikanische Truppen in ausschlaggebender?Zahl auf dem Kontinente nicht eintreffen , wohl aber vermöge »
die Amerikaner unsere Gegner durch die Gewährung technischer
Hilfsmittel in sehr wirksamer Weise zu unterstützen. Am un¬
angenehmsten wird sich zweifellos die Lieferung von Flugzeu¬
gen bemerkbar machen . Sollte diese in so großer Zahl erfol- ;
gen , wie in der amerikanischen Presse angegeben wird, könnten ;unsere Gegner eine völlige tlebcrlegenheit in der Lust erringen,uns jede Erkundungstätigkeit unterbinden und unserer Artil¬
lerie die Beobachtung äußerst erschweren. Es könnte dies von
geradezu entscheidender Bedeutung werden."

Rupprecht erkennt ebenfalls noch nicht die ganze Größe
der amerikanischen Gefahr , immerhin drängt und drängt ,er auf einen schnellen Frieden hin , auf einen „weichen"^
einen Verzichtfrieden hin. Er schreibt an Hertling :

„Wenn die feindliche Offensive dieses Sommers vorüber^
dürfte vom Spätherbst ab eine längere Zeitspanne verhältnis¬
mäßiger Ruhe erfolgen, bedingt durch die eingetretene Erschöp¬
fung wie das Einsetzen des schlechten Wetters , das dem Stel¬
lungskampfe hinderlich. Diese Zeitspanne muß meines Erach¬
tens zu Verhandlungen mit dem Gegner ausgenützt « erden,indem man enrwcder dem König von Spanien oder jenem von
Schweden unsere Kriegsziele mitteilt , die sich auf die Erreichungdes Status guo ante belluin unter Verzicht auf doch nicht einzu-
treibcnde Entschädigungen beschränken müssen . An der Forde¬
rung der Rückerstattung der Kolonien darf die Erreichung deS
Friedens nicht scheitern. Oesterreich muh dazu bewogen wer¬
den , mindestens einige Gebietsabtretungen an Italien zu
machen , um wenigstens diesen Gegner definitiv los zu werden."

Da ging Rupprecht noch eigentlich weiter als Erzbrrger ,
sa als Scheidemann, und diese wurden schon wegen ihrer?
weichen, die nationalen Interessen Deutschlands verletzen»;den Friedensbedingungen als Hoch - und Landesverräter ,von dem deutschnationalen Klüngel um Ludendorff. Tirpitz-
Eoßmann , Gerlich . ausgeschrien.
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Sic deutschnationalen Annexionswütcriche erkennen diemültarische Lage Deutschlands im Sommer und Herbst1917 nicht , sie begreifen noch weniger die politische Lageunseres Vaterlandes . Sie sehen nicht , daß eine völligeEntfremdung zwischen dem schaffende » Volke und den herr¬schende« schwerindustriellen Klaffen eiugetreten ist. Nup-
brecht schaut in die Kluft hinein , die von der bürgerlichen
Klassenherrschaft in Deutschland aufgerissen ist. und schreibtin Hertling :

„Die Streife der Großindustrie sind jetzt in Deutschland die
ausschlaggebenden. Die letzten zwanzig Jahre schon stand diejanze auswärtige Politik des Reichs im Dienste der Jndustrie -nnd Handelsmagnaten , nicht Deutschlands Wohl war matz -zebend, sondern der Profit , de« jene Konsorten machte« oderroch zu machen hofften — siehe Marokko! — Alles tanzte umms goldene Kalb. Wie ein fressendes Gift hatte der Mammv -»ismus von Berlin aus sich verbreitet und eine entsetzliche Ber -
Zachung des ganzen Denkens bewirkt. Man sprach wenigstens« Berlin fast nur von Geschäft und Vergnügen ."

Nicht nur in Berlin , sondern überall , wo die Schwer»
ndustriellen ihre Trustherrschaft errichtet hatten !

Die Auspowerung des Volkes durch die Handels - und
Mduftriemagnatrn " schreitet erschreckend schnell im Kriege»orwärts . Die republikanische Stimmung in Preußen
oachst und Rupprecht hält daher die Hohenzollernmonarchicur ernstlich gefährdet. Er mahnt die Keinen Bundes -
ursten, an ihre eigene Rettung und an ihre eigenen staat-
ichen Landesvorteile zu denken . Er äußert sich gegenüber
Bertling so :

„In den anderen Bundesstaaten ist übrigens die anti -«onarchische Stimmung womöglich noch schlimmer. Durch hier
«icht zu erörternde Umstände ist der Kaiser um alles Ansehengekommen und die Verstimmung geht so weit , daß ernsthaft den-ende Leute bezweifeln , ob die Dynastie der Hohenzoller » den
»rieg überdauern wird. Die einzelnen Bundesstaaten müssen
«lles daransetzen, um in die innerpolitische Krise Preußens nicht»erwickelt zu werden, die mir « och lange nicht abgeschlossen» scheint, und dürfen es nicht zugeben , daß sie durch eine Um-
»estaltung der Reichsverfaflung in parlamentarischem Sinne
ihrer wichtigsten Rechte und ihres Einflusses auf die Aufgabendes Reiches beraubt werden ."

Rupprecht ist eben ganz Partikularist und Wittelsüacher.Was geht ihn unter Umständen die Dynastie Hohenzoller»und das Schicksal Preußens an !
Die Auflehnung gegen den unnatürlichen Zustand, dcßdas Schicksal des deutschen Volkes einer kleinen Kaste von

Fürsten , Militärs und Kapitalmagnateu überliefert ist, wird
nun selbst in bismarckschen staatserhaltenden Kreisen laut .Rupprecht zeichnet folgenden charakteristischen Vorgang
auf :

„Bedenklich stimmte mich ein Ausspruch, den nun vor rinem
Jahre ei» im Verkehr mit BiSmarck herangereister Staatsmann
zu mir tat : „Dir Völker würden e» künftig nicht mehr dulde«,daß über sie durch die Ungeschicklichkeit der Regierungen so ei»
Unglück hereinbräche wie der gegenwärtige Krieg und würden
sich künftig die Entscheidung über ihre Politik , wie über Kriegund Frieden selbst Vorbehalten."

In diesen Tagen der sich ankündigenden Katastrophesällt der letzte Hemmschuh , der Diktatur Ludendorff. Eine
Tatsache, die Rupprecht zu dem bezeichnenden Worte ver-
anlaßt :

„Die gegenwärtige Krise hat zu einem Siege der Obersten
Heeresleitung über de« Reichskanzler geführt , der durch seine
Unentschlossenheit in allen Fragen geradezu verderblich wirkte."

Rupprecht sieht fast mit leiblichen Augen das kommende
Unheil , aber er kann oder er will ihm wohl nicht steuern;er vermag nicht einmal seinen Vater von einer rassigenHauspolitik im Elsaß fernzuhalten .

Ludendorff, der Verderber Deutschlands, sitzt heute als
Führer einer mächtigen, den Kurs der bayerischen Regie -
rung steuernden deutschnationalen Clique neben Herrnv . Kahr, feiert mit diesem deutschnationale Studentenkorps ,
feste und verherrlicht die reattionär -chauvinistische Stützen -
tenjugend als die Hoffnung und Rettung Deutschlands.Die Nachfahren der deutschen Schwertpolitiker sollen alsowieder an der Spitze Deutschlands marschieren !

Seite 2
Sie RiistmM dn tttktMren LrM>

tanben Aus Ser Partei
Die Berliner „Freiheft " berichtet über reaktionäre Rüstun¬

gen in Norddeutschland :
. Die Vorgänge in Oberschlesien haben den klaren Nachweis

erbracht, daß die Orgesch ein Gebilde ist, das der Republik noch
sehr gefährlich werden kann. In verhältnismäßig kurzer Zeitwurden für den oberschlesischea „Selbstschutz" mindestens 50 000
Manu mobilisiert und trotz des Verbotes der Reichsregierungund trotz der Kontrolle , die teilweise durch Betriebsräte der
Eisenbahu vorgenomme » wurde , ohne besondere Zwischenfällenach Oberfchlesien transportiert . Die Vorhanvene» illegale »
militärischen Verbände müssen also neben den reichlichen Geld -
mftteln über einen gut durchdachten Mobilmachungsplan ver¬
füge «. Sie müffen auch «« »reichende Waffeabestände zur Ver¬
fügung haben.

Im Kreise Uelzen hat sich die Orgesch in einen Verband
umgewandelt , der den Namen „Wehrwolf " trägt . An der Spitzedes „Wchrwolf " in Uelzen steht ein Major Junker . Die Or¬
ganisation ist in vier Züge zu je 50 Mann eingeteilt , jeder Zug
verfügt über eine Maschinengewehrabteilung und über eine grö¬ßere Anzahl von Waffen . Die Organisation streckt jetzt ihre
Fühler auch nach dem KreiS Salzwedel aus . Dort besorgt ein
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft Roßbach die Organisations¬arbeiten . In Salzwedel fehlt es den Wehrwölfen an Waffen ,es ist deshalb nach Berlin ein Auftrag gegangen , folgende Waf¬
fen zu bestellen : 1000 Karabiner mit je 50 Schuß, 625 Haud-
granaten , 40 Maschinenpistolen mit je 6 Trommeln ä 36 Schuß ,40 Maschinengewehre, 1 Kiste

'Gurtfüller , 180 Gurte und 50 000
Patronen für M .-G. Die Organisation Wehrwolf unterhält
gute Beziehungen mit der Grüuen Polizei , eine ganze Anzahlvon Schutzbeamten gehört der Organisation an und arbeftet andem Aufbau mit .

Auch die Werbungen nehmen ihren Fortgang . So wird
aus Schweinfurt berichtet, daß sich dort seit Mitte Juli ei»
Werbebureau aufgetan hat, das täglich 20 bis 25 junge Leute ,meist Arbeitslose , für eine Selbstschutzorganisatton anwirbt .

Auch die Waffenverschiebungen mehren fich. So wurde aufdem Bahnhof in Kohlfurt am 15. Juli ein heißgelaufener
Güterwagen angehalten . Ein Frachtbrief für den Waggon war
nicht vorhanden , sondern nur ein Begleitschein ohne Inhalts¬
angabe des Transportes . Es handelt sich um den Waggon
Mecklenburg Nr . 1741 mit dem Abgangsort Schottwitz, ZielStation Wülfel (Hannover ) . Gewicht 17 000 Kilogramm . Der
Waggon enthält » ur Handgranaten . Absender des Waggonsist ein Herr Zentner , Breslau . Bau demselben Absender stam¬men zwei Waggons mit Jufaatrriemunition , in Kiste« verpackt ,die Anfang Juli von Eisenbahnern angehalten worden sind.

Selbstschutzorganisatlone « , die sich der Auflösungsverord¬
nung widersetzen, befinden sich in Sagan , Soran , Sommerfeld ,Liegnitz und Görlitz . Zu einem Berbandstag der Selbstschutz:
organisationen in Eisenach wurde den Herrschaften ein Extra :
zug zur Verfügung gestellt.

In der Nacht vom 7. zum 8. Juli 1021 wurde der Panzer :
wagen Brüssel A 80 424 von dem Rangierpersonal des Bahn :
Hofs Falkenberg , Bez . Halle , als verdächtig angehalten . Aufdem Frachtbrief war als Jnhaft des Wagens angegeben : Ge
Wichte. Der Inhalt deS Wagens bestand auS Maschinengewehre«, Minenwerfern , Stahlhelmen , Waffereimero und Munition .Der Panzerwagen sollte eigentlich in Cüstria vernichtet werden,erhielt jedoch den üblichen Eisenbahnwaggonanstrich . Im Auf »
ttag der Eifenbahndirektto « Halle wurde für de« Panzerwagenei« neuer Frachtbrief ausgestellt und der Wagen sodann steigegeben.

Wir betonen , daß wir für die hier vorgetragenen Behauptungen jederzeit die Beweise erbringe « könne«. Die Arbeiterhaben jedenfalls allen Grund die Werbungen und Rüstungender Orgesch dauernd im Auge zu behalten ."

Gemeindepolitik
Pforzheim , 21 . Juli . Trotzdem in letzter Zeit eine Senkungder Viehpreise eingetreten ist, haben die hiesigen Metzgereiendie Fleischpreise bis jetzt noch nicht herabgesetzt. Die Stadtver¬

waltung wird mit den Metzgereien wegen Herabsetzung der
Fleischpreise in Verhandlungen treten . Sollten diese bi? Endeder Woche nicht zu dem gewünschten Ergebnis führen so wirddie Stadt selbst Vieh beschaffen und das Fleisch an die BevLI
kerung absetzen.

Mannheim , 21 . Juli . Nachdem die Verhandlungen zwischendem Stadtrat und den Lichtspieltheatern zu einer vorläufigenbefriedigenden Einigung geführt haben, werden die Theater am
Freitag wieder geöffnet werden .

Wie die badischen Unabhängigen die Einheitsfront
Herstellen wolle«

In etwas verdächtigem Eifer hantieren Adolf Gestin Offenburg und die Schristgelehrten an der Mannheimer
„Tribüne " an der Einigungsfrage herum.
Eifer ist heute noch nicht ganz so groß als wie damals , alsie sich mit bemühten, die organisatorisch einheitliche deutsche
sozialistische Front zu zerstören. Aber immerhin , sie find
eifrig . Und um ihr Verdienst bei diesen Bemühungen hell
erstrahlen zu lassen , lügt die „Tribüne " einfach ihren Le.ern vor, der „Volksfreund " und Schöpflin seien Gegner
:iner Einigung . Man sieht , vor der Warheit haben diese

Herren Unabhängigen in Mannheim immer noch nicht den
erforderlichen Respekt .

Im übrigen spielen sich die Herrschaften bei Erörterungder Einigungsfrage nach den erlauchten Vorbildern der
Ludendorff, der Moskowiter und der Ententediplomato ,als Herren des Diktates auf. Herr A. Geck meint ,
neulich in Karlsruhe , wir Sozialdemokraten müßten uns-
ehe er und seinesgleichen sich herablassen, mit uns sich wie¬
der zu vereinigen , zuerst zur Diktatur bekennen urch
dann, eine Anzahl Personen bei uns müßte natür-
lich verschwinden . Herr Adolf würde natürlich blei-
den ; — er allein wiegt ja ein paar Hundert Mehrheits-
sozialisten auf .

Die Mannheimer „Tribüne " wird ein bißchen deutlicher.
In zwei Artikeln geht sie gegen den bösen Schöpflin los.Der Mensch hat nicht nur kein richtiges revolutionäres
Prinzip nach unabhängigem Gusto im Leibe, er ist , wie die
„Tribüne " eingehend darlegt , auch ein ganz erbarmungL-
würdig unfähiger Kerl. Die „Tribüne " schämt sich orderst-,
lich der bodenlosen Unfähigkeit dieses Schöpflin und gibt
den Karlsruhern zu verstehen, sie möchten das gleiche tun.
Ist es da ein Wunder , wenn die „Tribüne "

zu dem Ergeb -
nis kommt, daß Schöpflin „und noch andere niemals ,
Mitglieder der geeinten , alle Proletarier
umfassenden sozialistischen Partei werden
können " ? Und gescheit , wie die Herren an der „Tri¬
büne" nun einmal sind , haben sie auch entdeckt, daß Schöpft
lin nur deshalb gegen die Einigung ist , well er
eben weiß , daß er hinausgeschmissen wird aus der
Sozialdemokratie , wenn die Einigung kommt und mit ihr
die Unabhängigen wieder ihren Einzug halten.

Na also, den Wink werden die badischen Sozialdemo -!
traten doch verstehen: raus mit Schöpflin ! Und raus muß
der Kerl schon, weil er ein unsäglich unfähiger Mensjst
ist, neben dem sich die unabhängigen Intelligenzen zwischen
Neckarstrand und Kinzig doch unmöglich in gemeinsamer
Front sehen lassen können. Denn das muß man den badi¬
schen Unabhängigen lassen , was immer man ihnen auch
sonst nachsagen mag : unfähige Menschen haben sie iw
ihren Reihen niemals geduldet : jeder von ihnen ist in seiner
Art ein Genie . Und diese Galerie geschester und hochintel¬
ligenter Menschen sollte nach der Einigung durch einen
solch unfähigen Menschen wie dieser Schöpflin verunziert
werden ? Nein , das kann man den Unabhängigen nicht
zumrrten .

Die bürgerlich- kommunistische Niederlage bei der •-
Hellbrauner Bürgermeisterwahl

Wie wir bereits mitteilten , wurde bei der Wahl einet
Stadtvorstandes in Heilbrona der von der Sozialdemokratische«
Partei vorgeschlagene Professor Beutinger mit 13128 Stimmen
gewählt . Seine Konknrrrnten , Ratsassessor Dr . Erich Schnöd
(Heilbronn ) , von der Deutschdem. Partei , der Deutschen Bolks-
partei sowie dem Zentrum empfohlen , und der kommunistische
Gemeinderat Schwan brachten es nur auf 4624 bezw. 470
Stimmen .

Das Wahlergebnis bedeutet eine schwere Enttäuschung für
die bürgerlichen Parteien . Uebrigens kläglich schnitt Her :
Schwan , der Kandidat der Kommunisten , bei der Wahl ab:
Unser Heilbronner Bruderblatt glossiert diese Schlappe der
Ueberradikalen u. a. wie folgt :

„Mit großem Pomp haben die Kommunisten ihren Ge>
meinderat Schwan als „alleinigen Arbeiterkandidaten " gefeiert.
Trotz Riesenanstrengungen und der Aufwendung einer Mengt
Geld — woher es wohl kommen mag ? — einen schmähliche «
Mißerfolg . Mit 3000 bis 4000 Stimmen hatten Optimisten der

tcscmi *
Roman von A. F . P r ö v o ft

(Fortsetzung.)
Hier ist also seine Erzählung , der ich persönlich keine Silbehinzufügen werde.
. Ich- zählte siebzehn Jahre und beendete meine phikoso -

phischen Studien in AmienS, wohin mich meine aus einer derersten Familien von P . stammenden Eltern geschickt hatten .Ich lebte so geordnet und still , daß meine Lehrer mich dem Kol-legmm als Muster anpriesen . Um dieses Lob zu erwerben ,hatte ich nicht etwa mir großen Zwang antun müssen — nein ,mem Gemüt ist von Natur sanft und ruhig ; ich studierte ausreiner Liebe zum Studium mit solchem Eifer , und man rechnetemir als Tugend an, was bloß Aeuherung eines angeborenenAbscheus gegen das Laster war .
Meine Geburt , mein erfolgreiches Studium , einige äußereVorzüge , hatten mich von allen ehrenhaften Menschen der Stadtgekannt und geschätzt gemacht.
Ich bestand mein öffentliches Examen mit so allgemeinemLob, daß der Bischof, der anwesend war, mir vorschlug, in den

geistlichen Stand zu treten , wo ich nicht umhin können würde,mehr Auszeichnung zu erringen , wie er sagte , als in dem Mal¬
teserorden , zu dem meine Eltern mich bestimmt hatten . Sie
ließen mich das Kreuz bereits tragen , sowie den Namen Cheva¬lier Desgrieux . Als die Ferien gekommen waren , schickte ich
mich an, zu meinem Vater zurückzukehren, der versprochen hatte,mich bald zur Akademie zu schicken.

Als ich Amiens verließ , bedauerte ich, einen Freund da
zurücklaffen zu müffen , mit dem mich ein enges Band ver¬
knüpfte. Er war einige Jahre älter als ich. Wir waren mit¬
einander erzogen worden . Da das Vermögen seiner Familieaber sehr klein war, sah er sich genötigt , in den geistlichen Stand
zu treten und länger als ich in Amiens zu bleiben , um dort
diese seine Berufsstudien zu betreiben . Er hatte tausend treff¬
liche Eigenschaften . Durch meine Erzählung werden Sie ihnin den besten derselben kennen lernen : besonders in einem
Eifer , einer Großmut der Freundschaft , welche die berühmtesten
Beispiele aus dem Altertum übertreffen . Hätte ich seine Rat -
schlage damals befolgt , ich wäre zeitlebens tugendhaft und glück¬
lich geblieben . Würde 'ch wenigstens seine Vorwürfe geachtet
haben, als ich von meiner Leidenschaft schon in den Abgrund
gestürzt worden war , so hätte ich doch noch einige Reste auS dem
Schiffbruch meines Glücke ? und meines Rufes retten können !

Aber er erntete keine anderen Früchte seiner Bemühungen alsden Kummer , sie erfolglos und sich von einem Undankbaren,der sie als zudringlich und lästig betrachtete, böse belohnt zusehen.
Ich hatte den Zeitpunkt meiner Abreise von Amiens fest¬

gesetzt. Ach, warum bestimmte ich ihn nicht für einen Tag
früher ! Ich hätte meinem Vater noch meine volle Unschuld
zurückgebracht. Äm Tage vor demjenigen , an dem ich dieseStadt verlassen sollte , mit meinem Freunde Tiberge spazieren
gehend, sahen wir die Post von Arras ankommen und folgtendem Wagen bis zum Gasthause , wo er anhielt . Nichts trieb
uns dazu als müßige Neugierde . Mehrere junge Frauen stie¬
gen aus und entfernten sich sogleich; eine aber blieb zurück .Sie war sehr jung und blieb im Hofe stehen, während ein älte¬
rer Mann , der ihr als Führer zu dienen schien , ihr Gepäck auSdem Wagen schaffte. Sre schien imir so reizend, daß ich — der
bisher noch nie an den Unterschied der Geschlechter gedacht hatte— daß ich, dessen Tugendhaftigkeit und Zurückhaltung alle Welt' . . ' Ift ‘pries , mich mit einem Male bis zur Verzückung entflammt sah.
Mein Fehler bestand darin , daß ich außerordentlich schüchternund leicht aus der Fassung zu bringen war ; aber weit entfernt ,damals durch diese Schwäche abgehalten zu werden, näherte
ich mich sofort der Gebieterin meines Herzens .

Obwohl sie noch jünger war als ich , so nahm sie meine
Artigkeiten ohne Verlegenheit hin . Ich fragte , was sie nachAmiens führe , und ob sie Bekannte dasellsst habe. Sie teilte
mir unverhohlen mit , ihre Eltern hätten sie hierher geschickt,um Nonne zu werden . Die Liebe hatte mich in der kurzen
Spanne Zeit , seit der sie in meinem Herzen wohnte , bereits so
aufgeklärt , daß ich diesen Plan als einen Todesstoß meiner
Wünsche betrachtete. Ich sprach in einer Weise zu ihr, die ihr
meine Gefühle klar zu erkennen gab, denn sie war viel erfahre¬
ner als ich. Man schickte sie gegen ihren Willen ins Kloster,
wahrscheinlich um ihren Hang zu den Freuden der Welt zu er¬
sticken, der sich bereits offenbart hatte, und der in der Folge all
mein und ihr Unglück verursachte. Ich bekämpfte die grausa¬
men Absichten ihrer Eltern mit allen Gründen , die meine auf¬
keimende Liebe und meine scholastische Beredsamkeit mir ein -
gaben. Sie heuchelte weder Strenge noch Abneigung . Nach
kurzem Schweigen sagte sie mir . daß sie selbst vorhersehe, wie
unglücklich sie sich fühlen würde — es müsse aber wohl der
Wille des Himmels sein , da er ihr kein Mittel ließ , diesem Ge¬
schick zu entfliehen . Ihr sanfter Blick , die reizende Trauer ,
womit sie diese Worte sprach , oder auch mein Schicksal, das mich
dem Verderben , entgegenritz , erlaubten mir nicht einen Augen :

blick, mit meiner Antwort zu schwanken. Ich beteuerte ihr,
wenn sie meiner Ehre und der innigen Zärtlichkeit, die ich schon
jetzt für sie fühlte , einigermaßen vertrauen wolle , so fet «h
entschlossen, mein Leben daranzusetzen, sie von der Tyrann «
ihrer Eltern zu befreien und glücklich zu machen. Tausendmal
dachte ich schon darüber nach, woher mrr in jenem Moment dre
Kühnheit kam — aber man würde die Liebe nicht zur Gottheu
erheben, wenn sie nicht Wunder zu schaffen verstünde.

Meine schöne Unbekannte wußte , daß man in mem« >
Alter kein Betrüger ist — sie gestand mir , daß sie sich mir, fall»
ich Mittel fände , ihr die Freiheit zu schenken , höher verpflrchttt
fühlen würde, als hätte ich ihr das Leben gerettet . Wiederholl
beteuerte ich ihr , alles unternehmen zu wollen ; da ich aber zu
wenig Lebenserfahrung besaß, um sofort auf jene Mittel und
Wege zu verfallen , die sie retten "

r,-- — , . konnten, so blieb rch be, dieser
im allgemeinen gehaltenen Beteuerung stehen, dre weder M
noch mir von großem Nutzen sein konnte. Schon hatte ihr alter
Argus sich wieder zu uns gesellt , und meine Hoffnungen wäre»
dem Scheitern nahe , als ihr Geist der Unfruchtbarkeit des men
nigen beizeiten zu Hilfe kam . Ich war erstaunt , als sie ml«
bei dem Erscheinen des Alten mit „Vetter " ansprach, und g- n»
harmlos sagte , es mache sie sehr glücklich , mich hier in Amienz
zu sehen, und sie wolle ihren Eintritt in daS Kloster bis mor¬
gen aufschieben , um das Vergnügen genießen zu können, m
meiner Gesellschaft zu soupieren . Ich ging schnell in d,ef-
Liste ein und schlug rhr vor, in einem Gasthause Wohnung S»
nehmen , dessen Wirt , ein ehemaliger Kutscher meines Later»,
mir ganz und gar ergeben war. ^ t r ,

Ich begleitete sie selbst dahin, wahrend der alte Führer
etwas mürrisch erschien, und Freund Tiberge , dem dieser Aus¬
tritt unverständlich sein mußte , mir wortlos folgte . Er hal^
von unserem Gespräch nichts gehört, da er im Hofe auf und ®
gegangen war , während ich mit der schönen Fremden von Lrem
sprach . Da seine Ehrsamkeit mir Scheu einflöste , befreite «y
mich dadurch von seiner Gegenwart , daß ich ihn bat, etwa»i t“
mich zu besorgen . Als ich daher den Gasthof erreichte, hat«
ich das Vergnügen , mich mit der Königin meines Herzens allem
zu sehen.

Bald erkannte ich, daß sie weniger Kind war, als rch
glaubt hatte. Mein Herz empfand tausend wonnige Emftch-
dungen , von denen ich bisher keine Ahnung gehabt hatte . Eine
süße Wärme durchströmte meine Adern . Ich war in eine All»
Entzückung versetzt, die mich für eine Weile sogar der Sprach?
beraubte und nur durch meine Blicke verraten wurde.

(Fortsetzung folgt.).
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H.K .P .D. gerechnet , und 1500 bis 2000 Stimmen hatten wir
ihnen geschätzt. Letzteres im Hinblick auf das Ergebnis der
Landtagswahl im Juni 1920. Damals hatten N.S .P . und
Kommunisten in Heilbronn zusammen 3322 Stimmen . Die
Mehrheit der U .S .P . -Orgcmisation ging nach der Spaltung von
Halle mit dem Kandidaten Schwan selbst an der Spitze zu den
Kommunisten über . Bei Wahrung ihres verhältnismäßigen
Besitzstandes vom Juni vorigen Jabres hätten die Kommunisten
also mindestens 2009 Stimmen aufbringen müssen . In Wirk¬
lichkeit haben sie nur 470 Stimmen erhalten . Bei den emi¬
nenten Wahlkosten , die für die kommunistische Kandidatur
Schwan aufgewcndet wurden, dürfte ein Schwan-Wähler auf
15—29 A kommen.

Tfilitt und Internationale
Vor einigen Tagen brachten die Blätter die Nachricht ,

Lrzberger plane ein großes Filmunternehmcn zur Förderung
der Idee » dcS Katholizismus . Darüber ist kein Zweifel, daß
der Film ein Propagandamittel ersten Ranges ist . Die Sprache
des Bildes, stumm und doch so beredt, ist eine wahrhaft inter¬
nationale Sprache. Die Industrie , der Klerikalismus , das All-
deuischtum, sie alle bemächtigen sich dieser neuen Waffe im
Kampf der Geister.

In einigen Wochen tritt der Parteitag der Sozialdemokra¬
tie in Görlitz zusammen . Vielleicht könnte dort ein Schritt un¬
ternommen werden, wie ihn Erzberger soeben geplant hat.
Gewiß dreht es sich zunächst um die Finanzfragen . Allein die
Sache ist wichtig genug, um wenigstens einen Versuch zu machen ,
die im Wege stehenden Finanzschwierigkeiten wegzuräumenWir reden so viel von der Internationale . Der Kapitalis¬
mus ist international und der Militarismus alle unsere Geg¬
ner sind internationaler als wir. Bücher und Zeitungen sind
heute zu teuer und kommen nur für einen kleinen Teil des Pro¬
letariats in Frage . Die Bilder des Films versteht auch der
einfachste Mann . Der Film kann den deutschen Arbeitern bester
als alle Zeitungsartikel und alle Vorträge etwas von der eng¬
lischen Gewerkschaftsbewegung, vom Leben und Kämpfen der
sozialistischen Bewegung in allen Ländern etwas erzählen.
Derselbe Film kann durch alle Länder wandern und wird das
Proletariat der verschiedenen Länder sicher rascher und stärker
Lufklären und unterrichten als das geschriebene Wort. Die
Anschauung , die für die Maste die allergrößte Bedeutung hat,wird die Proletarier der verschiedenen Länder seelisch einander
näher bringen . Kennt denn der einfachste Mann überhaupt die
Köpfe der Arbeiterführer in den verschiedenen Ländern ? Nein.Der Film ist ein wunderbares Bilderbuch, der viel bester als
populäre Vorträge über Marxismus und dergleichen die ABC-
schützen der sozialistischen Bewegung schult und bildet. W. St .

Badische Politik
Tie neue Fortbildungsschule ab 19258

In der Nachmittagssitzung des Schulausschustes am Mitt¬
woch nachmittag stand ein Antrag Dr . Schofer u. Gen. zur Be¬ratung, der folgendes besagt:

8 35 Absatz 1 des Gesetzes über die allgemeine Fortbil¬dungsschule erhält folgende Fassung : Von den Bestimmungendes Gesetzes treten die §§ 1—8 , 10 und 11 , 18—20 mit dem
Tage der Verkündung des Gesetzes , die übrigen Vorschriften— vorbehaltlich der Bestimmung in Absatz 2 — auf einen
durch Verordnung des Staatsminisieriums festzusetzendenZeitpunkt, frühestens ab>.r auf den Schuljahrsbeginn der
Volksschule im Jahre 1925 -n Kraft .Der besagte § 35 des badischen Fortbildungsschulgesehesbestimmt in seinem Absatz 1, daß das Gesetz spätestens auf den

Bolksschuljahrbeginn des Jahres 1922 in Wirksamkeit zu
setzen ist.

Die Antragsteller weisen in ihrer Begründung darauf hin,daß sich seit der Beratung und Verabschiedung des Gesetzes —
Sommer 1918 — die finanziellen Verhältnisse der Gemeinden
wesentlich verschlechtert haben und für viele Gemeinden die
Beschaffung der Mittel zur Durchführung dieses Gesetzes schwerzu beschaffen seien. Im Jahre 1925 würde es den Gemeinden
eher möglich sein .

Ter Berichterstatter Abg . Srobel (Soz .) hält die Durch-
fthrunfl des Gesetzes im Jahre 1922 sehr wohl für möglich.
Dieser Auffassung schließen sich die übrigen Vertreter der So¬zialdemokratie, sowie die der Demokraten an und erklären die
Durchführung für durchaus notwendig.Ein Rebierungsvertreter berichtet , daß in vielen
Gemeinden die Vorbereitungen schon sehr weit gediehen seienund nur in einzelnen Gemeinden Schwierigkeiten beständen.Dieserhatb aber das Gesetz gnerell hinauszuschieben, sei nicht
angebracht . Auch die Ausbildung der Fortbildungsschullehr¬
kräfte sei schon sehr weit fortgeschritten und verspreche eine
fruchtbringende Tätigkeit.

Nach längerer Aussprache , wird der Antrag Dr . Schoser u.Gen . mit 8 gegen 4 Stimmen b - i einer Enthaltung a b g e -
lehnt , und damit ist dem Antrag des Berichterstatters , der
durch die Erklärung der Regierung den Antrag Tr . Schoier u .
ßien . für erledigt betrachtet wissen will, Rechnung getragen.
Steuerliche Begünstigung des Kleiiiwohnnngsbaues

Die Preffcabtcilung der Bad . Regierung teilt mit : Der
§ 59 des Reichseintommensteuergesetzesin der Fassung der No¬
velle vom 24. Marz 1921 entbält auch die Vorschrift , daß bei
Ermittlung des steuerbaren Einkommens in Abzug gebracht
werden können Beiträge , die der Steuerpflichtige gemeinnützi¬
gen Vereinigungen oder Gesellschaften in den Jabren 1920 bis
einschließlich 1923 zugcwendet hat, sofern diese Vereinigungenoder Gesellscha ' ten satzungsgemäß und tatsächlich ausschließlich
d ie Förderung des Kicinwobnung-kbaues bezwecken. Zur Aus¬
führung dieser Bestimmung hat der Reichsfinanzminister am
12. Juni ds . Js . mit Zustimmung des Reichsrats eine Verord¬
nung erlassen , welche die Voraussetzungen sestlegt , unter denen
eine Vereinigung oder Gesellschaft als gemeinnützig im Sinne
der obigen Bestimmung des Einkommensteuergesetzes anzuer¬kennen ist, und die sich insbesondere auch darüber ausspricht,was unter Kleinwohnungsbauten im Smne dieser Vorschrift zu
verstehen ist Tie Verorvnung ist im Zentralblatt für das deut¬
sche Reich (Seite 595 ) veröffentlich:. Wer im Kalenderjahr
1920 Zuwendungen an derartige Vereinigungen oder Gesell¬
schaften gemacht und diese in seiner Steuererklärung für das
Rechnungsjahr 1920 nickt zum Abzug angcineldet hat, kann
dies noch nackholen . Nähere Auskunft erteilen die Finanz¬
ämter (Steuerkommissäre ).

Angebliche Aeusternngen des Arbeitsmi ' isters
Gen. Tr . E n g l e r hat der Mannheimer »Tribüne " die

folgende Richtigstellung zugrhen lassen :
In Nummer 103 der „ Tribüne " wird berichtet , der

Textilindustrie Jeanmaire hätte in e ner Sitzung der Arbeits-
lUmeuischafk für die Textilindustrie muge. lt , ich hätte geic-
gentlich der Streikoerhaudlungen im Txiilgewccve gesagt : „ Wir
müssen arbeiten bis zum Anbruch der Tuntelhcit , wenn
wir un'ere Wirtschaft wieder hochbringen wollen .

" Aas die von
der „Tribüne " bestellic Frage , ob ich diese Aeutzernng bei die-
scr oder bei einer anderen Gelegenheit getan Hude , kann ich
wil einem glatten Nein erwidern ; ich habe niemals weder
dem Sinne noch dem Wortlaut nach etwas äbnliches gesagt .

Seite 8

Ulirischatispolilische Rundschau
Wcltübcrfluß an Schiffen — Stockung des Werftbetricbes — Ungunst unserer Finanzlage — Aufschwung und Schul »
dcntilgung in England — Geringe Besserung des Baugewerbes in Deutschland — Freigabe der Getreidewirtschaft— Uebergcwicht der großen Mühlen über die Klein - und Mittelbetriebe — Preissteigerung aller landwirtschaft¬

lichen Produkte unter dem Einfluß des Bundes der Landwirte
In den letzten Wochen ist viel davon die Rede gewesen , daßdie englische Regierung , die einen großen Teil unserer deutschen

Handelsflotte in ihren Häfen liegen hat, mit der Absicht um¬
gehe, die Schiffe wieder an deutsche Reedereien zu verkaufen.Seit langem befinden wir uns im Schiffahrtsbetricbe in einem
Zustand des Ueberflusses von Schiffen. Das alles hat sich in
einer verhältnismäßig kurzen Zeit vollzogen . Noch im vorige »
Jahre hatten wir so enorm hohe Frachttarife » datz der Gewinn
der SchrffahrtSunternehmungen g -radezu glänzend sich gestaltete .
In diesem Treiben hat nun die enorme Entwicklung der Werf¬ten rn allen Ländern plötzlich den Umschwung herbeigeführt.Die deutschen Reedereien haben sehr erhebliche Aufträge zumNeubau von Schiffen gegeben . Allerdings ist die Herausgabeder Aufträge an die deutschen Werften etwas planlos betrieben
worden, so daß das Bauprogramm , dem die Entschädigungs¬
summe, die den Reedern vom Deutschen Reich gegeben worden
ist , zu Grunde liegt, bereits damit weitgehend in Angriff ge¬
nommen worden ist . daß, wenn es in der bisherigen Weise
fortgesetzt wird, nächstens 7ya Milliarden verbraucht sind, die
zur Verfügung stehen . Der Wiederaufbau der Handelsflotte
sollte aber — das war die den Reedereien auferlegte Verpflich¬
tung — auf 5 Jalire verteilt werden.

Nach dem Schisfsangebot aus England haben die Reedereien
auch nicht mehr das große Interesse an der schnellen Ausfüh¬
rung des Bauprogramms . So stockt der Werftbetrieb und
überall werden Klagen laut über mangelnde Beschäftigung und
Rückgang der Arbeitszeit , wenn nicht bereits Entlassungen von
Arbeitern eingetreten sind . Von der Auswirkung einer solchen
Geschäftsstockung können wir uns ein Bild machen , wenn wir
die Entwicklung der deutschen Werften berücksichtigen, in denen
vor dem Kriege ungefähr 40 000 Arbeiter für den Bau von
Handelsschiffen beichäfngt waren, während gegenwärtig 108 000
Arbeiter in den Betrieben tätig sind . Bei dieser treibhaus -
artigen Entwicklung der Unternehmungen werden wir leider
damit zu rechnen haben , datz wir sehr bald in eine schwere Krisis
geraten , und es ist mithin sehr verständlich, wenn sich gegen den
Ankauf von Schiffen in England großer Widerstand geltend
macht . Die Autzcnhandelsstclle für Schiffe bat vor kurzem
den Beschlutz gefaßt, zu genehmigen, daß 150 090 Bruttotonnen
Schiffsraum nach Deutschland eingeführt werben kann . In der
Außcnhandelsstelle sind auch Arbeiter vertreten . Es zeigt sich
dabei wiederum die recht bedauerliche Haltung des Metallar
bcitcrverbandeS, der bisher in dieser Stelle keine Vertretung
inne hatte, da die Organisation nicht der Arbeitsgemeinschaft
angchört', welche die Vertretung für dir Autzenhandelsstelle
bestimmt. D «L Selbstausschaltung dieser Arbcitervertreter bei
diesem so wichtigen Entschluß ist sehr zu bedauern.

Während wir mit unserer Finanzlage weiter abwärts sin¬
ken , zeigt sich in England ein sehr beachtenswerter Aufstieg
England ist in dem letzten Halbjahr bereits stark zu seiner
Schuldentilgung übergegangrn . Es bat in den verflossenen
zwei Jahren bereits 200,3 Millionen Pfund von seiner Schuld
abgetragen und damit seine Verpflichtungen gegenüber den
Vereinigten Staate », die immer noch aus 4733,2 Mill. Dollar
angegeben werden, nicht unerheblich gemindert.

In Deutschland zeigt sich wieder eine Zunahme des Kapi.
talbedarfs . Es sind im Juni beansprucht 2237,98 Millionen Mk.
für Neugründungen , ohne Kapitalerhöhungen der Aktiengesell¬
schaften . Damit sind für das erste Halbjahr die Anforderungen
an den Kapitalmarkt auf 11598,13 Millionen Mark gestiegen.Eine gewaltige Steigerung der Inanspruchnahme des Kapital¬
marktes für industrielle Unternehmungen , die nicht selten weni¬
ger zur beffercn Finanzierung der Unternehmungen als zux
Berwäffcrung des Aktienkapitals verwendet wurde.

Im Baugewerbe ist nach Abgabe des Statistischen Reichs¬
amts eine nichi unerhebliche Zunahme der Beschäftigung ein¬
getreten . Die Zahl der erbauten Wohnhäuser ist gegenüber dem
1. Vierteljahr 1919 fast um das Zehnfache gestiegen , die Zahlder Wohnungen um das Fünffache. 85. v. H . der erbaute»
Häuser und 67,7 v. H. der neugeschaffenen Wohnungen wurden ,
von gemeinnützigen Gesellschaften und Gcnoflenschaften herge - '
stellt. Gegenüber 1920 ist die Zunahme der Bautätigkeit um
das Doppelte gestiegen .

1Die Freigabe der Getreidewirtschaft hat in der Mühlen» !
Industrie bereits einen starken Antrieb hervorgerufen , die gro»
ßen Unternehmungen enger zusammenzuschließen. Die Frei¬
gabe der Bewirtschaftung wird den freien Wettbewerb in der
Mühlenindustrie wieder voll zur Geltung bringen und damit
werden die Mittel - und Kleinbetriebe zu einem erheblichen Teil
auSgeschaltet werden. Vor allen Dingen werden die großenMühlen darauf bedacht sein, das ausländische Getreide voll z»
erfaßen und ihr Konzern geht darauf hinaus , eine Gewinn¬
verteilung dieser Getreidemengen mit gemeinschaftlichem Anteil
auf ihre Unternehmungen herbeizuführen .

Unter der voraussichtlichen starken Preiserhöhung für Brot¬
getreide , die vom 15 . August an , dem Beginn der teilweise» freien
Wirtschaft in Aussicht steht , sind bereits die Preise unserer land¬
wirtschaftlichen Produkte in die Höhe gegangen. Für MaiS hat
eine Preissteigerung von 20 A eingesetzt und auch Oelsaate»
ziehen langsam im Preise an . Daneben macht sich auf dem
Häutemarkt wiederum eine starke Tendenz der Aufwärtsbewe»
gung bemerkbar, so daß bereits vom Reichswirtschaftsmini¬
sterium angekündigt ist, daß, wenn diese Preisbewegung weiter
anhält , die Einfuhr von Leder frrigegeben wird. Damit dürft«
der weiteren Preistreiberei ein Ziel gesetzt werden, da im Aus¬
land Leder unter dem hiesigen Marktpreis einzükaufen ist. ,

Beeinflußt von dem Stand unserer Mark find die Preise
für ausländischen Weizen erheblich in die Höhe gegangen. Wie
sind heute nicht in der Lage, Weizen unter 4300 A pro Tonne
in den Handel zu bringen . Ob bei vollständiger freier Wirtschaft
dieser Preis eingehalten wird, der das Doppelte des inländischen
Zwangspreises auSmacht, ist sehr fraglich, vielmehr ist zu be¬
fürchten, daß unter dem wüsten Treiben , das unmittelbar nach
der Freigabe des Getreides eintreten mutz , auch die Preisbewe¬
gung über drn Weltmarktpreis hinausgeht . Die Herren vom
Bund der Landwirte werden ihr reichliches Geschäft machen«
Für sie beginnt der große Zug, den sie mit allen Mitteln ihrer
wüsten Agitation sich sicherten . Das Volk trägt die Koste» .

Von Herrn Jeanmaire war eine Erklärung noch nicht zu er- ,
halten, von einem anderen Sitzungsteilnehmer wurde mir uiit-
geteilt, Herr Jeanmaire halte gesagt , ein Angest . llter, _

der
dem Arbeitsminister unterstellten Torfwerke hätte eine solche
Aeuherung getan, weil dort nur einige Wochen gearbeitet
werden kann.

3» . Geburtstag deö Staatspräsidenten Trunk
Staatspräsident Gustav Trunk feiert am morgigen Sonntag ,

den 24. ds. Mts . seinen 50. Geburtstag . Er wurde am 24.
Juli 1871 in Waldprechtsweier bei Rastatt als Sohn einer
LehrcrSfamilie geboren. Frühz . it .g trat Staatspräsident Trunk
in das politische Leben ein . Er schloß sich d :r Zentrumspartei
an, die ihm sehr bald wichtige Aemter übertrug und ihn vor
etwa zehn Jahren in den Karlsruher Stadtrat delegierte. Ais
:m November 1918 die R . vo .ution ausbrach, beteiligte sich der
jetzige StaalSpräsidcnt an der Bildung der vorläufigen Volks¬
regierung und man übertrug ihm damals das nicht leichte Amt
des Ernährungsministers . Im April 1919 wurde die Regierung
endgültig gebildet und Trunk zum Justizminister^ gewählt . _ Im
Sommer vorigen Jabres nahm bekanntlich Siaatspräydent
Geiß seinen Abschied; sein Nachfolger wurde Trunk, unter Bei -
üebaltung seines Amtes als Justizminister . Seine große po -i-
tische Begabung, seine vorbildliche ArLeirskraft und seine strenge
Sachlichkeit als Präsident der badischen Regierung und als
Justizministec haben Gustav Trunk auch außerhalb der Zen¬
trumspartei in allen politischen Kreisen Achtung und^ Anerk ^n-
nung im reichsten Maße verschasfi. Wir entbieten « .trarsprä -
sident Trunk zu seinem Geburtstage herzliche Glückwünsche.

Ein charakteristisches Inserat
Im .Karlsruher Tagblatt "

, das sich nach der Umwälzung
als offizielles „Organ der demokratischen Partei Badens" bc -
zeichnete , ohne daß diese Charakterisierung bis heute als un¬
gültig erklärt wurde, finden w >r ein Inserat , worin „eine
bürgerliche nationale Partei " einen zuverlässigen Mitarbeiter
im Nebenamt sucht. Dieses an sich belanglose Inserat wird
nun sehr interessant , wenn wir die Konsequenzen aus seinem
Inhalt ziehen : Als Auftraggeber des Inserats scheidet, abge¬
sehen von unserer nichtbürgerlichen Partei , auch das Zentrum
aus , da es vermutlich nicht im „Karlsruher Tagblatt " inseriert .
Es bliebe nur von den bürgerlichen Paricien noch die demo
kratische Partei , die deutsche Volkspartci und die deutschnationalc
Partei . Nun wird jedoch das Inserat eingeschränkt durch die
Bezeichnung „ nationale Partei " . Hiermit soll einzig und allein
die demokratische Partei getroffen werden, die hierdurch bewußt
als „ nicht national " bezeichnet wird . Wir haben so den Fall ,
daß in einem heute noch nach außen bin demokratisch geltenden
Organ die demokratische Partei als nicht national stigmatisiert
wird, was — abgesehen von der Ucberheblickkeit des Inserenten ,
die nationale Gesinnung in Erbpacht genommen zu baben —
ein charakteristisches Schlaglicht auf die Presseverhältnisse in
der demokratischen Partei wirft .

Zur Geschäftslage dcS Landtags . Die auf der Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung des Landtages stehende Berakung der
neuen Gemeindeordnung ist abgesetzt worden und wird
erst in der Tagung Mitte September zur Erledigung kommen .
Dafv " soll auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung noch
der 3. Nachtragsetat gesetzt werden.

Vollversammlung der Handwerkskammer Karlsruhe . Die
Verhandlungen dec Vollversammlung der Handwerkskammer
Karlsruhe fanden im Rathaussaal der Staotgememde Bühl

statt. Der stellvertretende Vorsitzende der Kammer, Blechner-
meister Blum , sprach über den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete Nordfrankrcichs und Belgiens , dabei dem Wunsch Ans»!
druck gebend , daß Baden nach Maßgabe seiner ihm zur Ver¬
fügung stehenden Rohstoffe und seiner Leistungsfähigkeit mehr
bei den Lieferungen berücksichtigt werde. Die Verteilung der
Aufträge geschieht auf privatem Wege, durch den Staat . Die
staatlichen Aufträge für das Handwerk erfolgen durch die Auf¬
tragsämter der Länder . Baden sind 4,3 Prozent der Lieferun¬
gen zugedacht . Ueber das Verdingungswesen referierte Vor¬
standsmitglied Schrcinermeister Würz - Pforzheim, dann
sprach Regierungscat B u c e r i u s vom Landesgewerbeamt
Karlsruhe über die Bedeutung der rationellen Betriebsführung
für die einzelnen Betriebe auch für tue Volkswirtschaft und
den Staat . Nach Bekanntgabe des Rechnungsberichtes wurden
noch einige Handwerkcrfragcn , Wünsche und Anträge erledigt,
worauf der Vorsitzende die Versammlung schloß.

Baden — Württemberg . Ter Gemeinderat in Sin¬
gen erhielt ein Schreiben des sozialdemokratischen Verein?,
worin die Abhaltung einer Versammlung für die Einwohner-
schaft Singens über , die Frage der Vereinigung von Württem¬
berg und Baden angeregt wird . Der Gemeinderat steht laut
„ Volkswille" der Anregung sympathisch gegenüber. Um
jedoch einen breiteren Boden für die Angelegenheit zu gewin -,nen, soll zunächst mit den umliegenden Slädten des ScekreiseS
Fühlung genommen werden.

Gerichtszeitung
Das Spitzeltum im besetzten Gebiet . Vor dem Schöffenge¬

richt in Mannheim fand ein politischer Prozeß von
grundsätzlicher Bedeutung statt . Beklagt war der Chefredakteurder „ N . Bad . Ldsztg.

"
, Alfred Scheel , wegen einer im Dezem¬ber 1920 erschienenen Notiz, nach der der städtische Beamte

Kallenberger in Ludwigshafen a . Rh. beschuldigt wurde,
Spitzeldicnste für die französische Besatzungsbehörde zu leisten .
Kallenberger war im Purcau de la Place in Ludwigshafen be¬
schäftigt . Die Beweisaufnahme war erschwert durch die Abwe¬
senheit des Hauprbelastungszeugen Brandner , der Kallenberger
im Bureau de la Place kennen gelernt hatte . Brandner ist un¬
bekannten Auienthalts . Der Beweis der Spitzelet seitens Kal-,
lenbcrgcrs konnte nicht erbracht werden. Gleichwohl gelangte das
Gericht zu einer Freisprechung des Angeklagten, indem es ihm
den Sckutz des 8 193 zubilltgie (Wahrung berechtigter Interes¬
sen ) . In der Begründung heißt es, daß nicht nur die Presse,
sondern jedem Staatsbürger der Schutz dieses 8 193 zugebilligtwerden muh , wenn er, wie bter der Privatbeklagte , in gutemGlauben handelt und ein Spitzeltum bekämpft, das durch Hin¬
terbringung falscher Nachrichten dem Deutschtum einen uner¬
meßlichen Schaden zufügt . j

Selig sind die Unbegabten ! . . . . Eine Berufungssache
führle in das dunkle Mittelalter und entrollte cm Bild bäuer¬
lichen Aberglaubens . Die Rosa Kappenberger aus Ober¬
weier war der üblen Nachrede angetlazt . Die Ursache von Gei¬
sterspuck, tzexenschreck, Albdrücken und Schweineseuche sollte die
minderjährige Tochter Frida des Bürgermeisters Strolz in
Oberweier sein ; gegen die Urheberin dieses Dorftratsches erhobder Vater der Beleidigten Privatklage und legt«, nachdem das
Amtsgericht zu einem Freispruch der Angeklagten kam, Beru¬
fung ein. Der Freispruch wurde aufgehoben und die Angeklagte
zu einer Geldstrafe von 100 M und den Kosten des Verfahrens
verurteilt .
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flus dem Lande
"■ * Pforzheim, 22. Juli . Beim Baden im städt. Freibad istder ledige Graveur August E n d e r l e aus Gräfenhausen er¬trunken.* Heidelberg, 22 . Juli . Zu der Doppelmordaffäre

liegen neue Meldungen nicht vor. Ob die beiden an der Schwei ,
zer Grenze verhafteten Männer tatsächlich mit dem Bürgermeistermord in Zusammenhang stehen , ist noch immer fraglich ,zumal der bekannten Erzählung des Siefert von den zwei Un¬bekannten nach wie vor kein Glauben geschenkt wird. Auch das
Ergebnis der Fingerabdruckuntersuchung liegt noch nicht vor .— Eine Frau stürzte beim Wäscheaufhängen durch ein Ober¬
lichtfenster und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie starb.

Hidelberg, 21. Juli . Ein freches Gaunerstück lieferte hierein gut gekleideter , allem Anschein nach beffer gebildeter Mann
dadurch , dah er aus dem Wartezimmer eines Heilpsychologen~ ' ~ '

:fb . . " ' - -- - -auS einem Schreibtisch 1100 M und ein Sparkassenbuch ent
wendete . Er hatte sich als Patient eingeführt und das Haus
fräulein , das hinzukam. als er das Geld raubte , mit einem
Faustschlag niedergestreckt . So gelang es ihm, zu entkommen .

Mannheim , 22. Juli . Vier Beamte der städtischen Kartof-
felstelle sind, wie die „ Volksstimme " meldet, wegen Kartoffel¬
schiebungen und damit zusammenhängenden Unterschlagungen
verhaftet worden. Bis jetzt wurden über 30 000 Veruntreu¬
ungen festgestellt .* MUllheim, 22. Juli. Gestern fand man auf dem Bahn¬
hofsgleise die Leiche eines jungen Mannes . Ter Kopf war
ihm vom Rumpfe getrennt . Augenscheinlich hat er sich , vermut¬
lich mit der Absicht , vom Schnellzug der von Freiburg hier
eintrifft , überfahren laffen . Es hänselt sich um e .nen 15 jäh¬
rigen Burschen aus Lörrach , der zu Hause einen größeren
Geldbetrag entwendet haben soll und aus Furcht vor der
Strafe diesen unseligen Schritt begangen hat.

* Fahrnau , 22. Juli . Unglücksfall . Der in Fahrnau
wohnhafe Zimmermann Karl Stolz beschäftigte sich mit einer
Telbstladepistole , wobei ein Schutz losging und ihm durch die
Hand und durch den Unterleib drang . An den Folgen seiner
Bauchverlehung ist er im Krankenhaus Schopfheim vorgestern
gestorben .* Freiburg , 22. Juli . Ein über 70 Jahre alter Witwer
suchte sich auf eigenartige Weise das Leben zu nehmen, indem
er sich mit einem Brotmesser die linke Hand vollständig ab-
schnitt . Der Schwerverletzte der offenbar nicht mehr geistig
ganz normal war , wurde in die chirurgische Klinik überführt.* Freiburg , 22. Juli . Ein 26jähriger verheirateter Schmied
aus Altenschwand sprang angeblich auS Familienzwistigkeiten
m den Waldsee , um sich zu ertränken, was ,hm aber bei dem
niedrigen Wasserstand nicht gelang.
rff. Todtnau , 22. Juli . Grotzfeu er . Heute morgen 3 Uhr
brannte das Oekonomiegebäude deS hiesigen Gasthauses „Zum
Feldberg", deffen Wirt Karl B e r n a u e r ist, und das Oekono¬
miegebäude de» Landwirts O r t l i e b bis auf den Grund nie¬
der . Die Ursache des Brandes , der sehr erheblichen Schaden
verursacht hat, ist noch nicht bekannt. Mitverbrannt sind vier
starke Pferde » 5 Kühe und 1 Kalb. Das gesamte landwirtschaft¬
liche Inventar fiel dem Feuer zum Opfer. Auch über 500
Zentner gutes Heu sind mitverbrannt . Den eifrigen Bemüh¬
ungen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken . Die benachbarten Häuser wurden allerdings,was nicht verhindert werden konnte, durch das Feuer in Mit¬
leidenschaft gezogen .

Konstanz, 21. Juli . Dieser Tage wurden zwei badische
Eisenbahnbeamte festgestellt , die sich , auf ihren Dienstreisen
durch Schweizer Gebiet mit Rauchwaren- Schmuggel befaßtenSie haben in größeren Mengen Frisago (Zigarren ) nach Baden
gebracht . Der eine Beamte legte ein Geständnis ab und wurde
freigelassen , während der andere festgenommen wurde, da er die
Tat leugnete.

Bier Kinder vom Blitz erschlagen
•s Voll (Stint Bonndorf), 21 . Juli . Bei einem Gewitter
gestern nachmittag wurden vier Kinder vom Blitz erschla¬
gen . Die Kinder des Maurermeisters Johann Schnei¬
der wurden vom Gewitterregen überrascht und verkrochen
sich da und dort unter das Gebüsch neben einem Kirsch¬
baum. Der Blitz schlug in den Kirschbaum , wobei die 12
Jahre alte Stephanie Schneider, ihr 4^ jähriges Schwester¬
chen Else und deren 9 und 7 Jahre alte Brüderchen Eugen
und Wilhelm wahrscheinlich durch die Wucht des Lust¬
drucks sofort getötet wurden. Die zwei anderen Kinder
des Schneider, die mit Nachbarskindern nur wenige Meter
entfernt waren, erlitten nur leichte Betäubungen ; sie fan-
den sich gleich wieder zurecht und wollten ihren Geschwi¬
stern unter dem Baum heraushelfen, die aber sämtliche
schon gestorben waren.

fias Her smor
* Karlsruhe 28 . Juli.

Geschichtskalender
23 . Juli . 1793 Zweite Teilung Polens . — 1849 Ende deS

pfälzisch - badischen Aufstandes. — 1919 Der Reichsrninrsterprä-sident gibt das Regierungsprogramm bekannt.
24. Juli . 1822 fDer Schriftsteller E . Th. A. Hoffmann inBerlin . — 1906 fFerdinand v. Saar , Dichter, in Wien. — 1908

1 Der Maler Walter Leistikow in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichte»
S -zialdem. Verein. Am Montag, 25. Juli , findet nach¬mittags 5% Uhr, in der „Goldenen Krone" eine Borstands¬

sitzung des Sozialdemokratischen Vereins statt. Die Wichtigkeitder Tagesordnung erfordert die Anwesenheit aller Mitglieder.
Parteiversammlung . Wie wir schon mitgeteilt haben,findet am Mittwoch , 27. Juli , abends % % Uhr, im städtischen

Konzerthaus eine hochwichtige Parteiversammlung statt. Außerdem sehr aktuellen Referat des Reichstagsabg. Gen . Riedmiller
über „Steuerfragen " sind noch andere wichtige Punkte zuerledigen.

Fetischismus
Ihr sollt dem Rock des Leutnants Ehrfurcht zollen.Nicht der Person ! So hat man uns gelehrt.Wir brummten „Zu Befehl" mit bitterm Grollen

Und führten knirschend auS, was man begehrt.
So ward die Einbildung der Dünkelvollen,Die strenger Grußzwang unverdient geehrt.Damit sie leichter Mannszucht halten sollen .Ins Uebermatz gesteigert und vermehrt.
Das ist nun aus . Heut stellt sich kein PopanzBei Strafe Achtung heischend mir vor Augen;Kein bunter Rock voll flittergoldnen Tands
Sprüht auf Unwürdige der Ehren Glanz ;

Nicht Träger eines feineren Gewands,
Ich grüße Männer nur , die etwas taugen.

Ferdinand Madlinger

Der Wncherfcldzug gegen das Volk
Die Anhänger der steien Wirtschaft auf dem Gebiete

der Nahrungsmsttelversorgung, in erster Linie also die
Schützer der Produzenteninteressen, die Vertreter der Land¬
wirtschaft und des Agrarkavitals , haben auf ganzer Linie
gesiegt. Die letzten Reste der kümmerlichen Zwangswitt¬
schaft sind gefallen und die Beseitigung der Brotversorgung
der Groß-Äerliner Bevölkerung mittels des Kartensystems
wird bald im ganzen Reiche nachgeahmt werden. Damit
hat diejenige Richtung einen entscheidenden Mrfolg davon¬
getragen, die ihr System auf dem Reichsernahrungsmini-
ster Dr . Hermes aufbaute, und alle Versuche, die letzten
Reste dieser ohnehin kümmerlichen Zwangswirtschaft für
die notwendigsten Lebensmittel im Interesse der breiten
Massen des arbeitenden Volkes aufrechtzuerhalten, sind ge¬
scheitert. Wieder ist es den Agrariern gelungen, den maß¬
gebenden Körperschaften die Ueberzeugung beizubttngen,
daß sie der notleidende Teil des deutschen Volkes
sind, nicht aber die großen Konsumentenkreise , die diesem
neuen Fischzug auf ihre Taschen ohnmächtig gegenüber¬
stehen.

Die Ankündigung, das markenfreie Brot werde
vom 15. August an etwa 12—14 dl kosten , wird zwar in
allen Interessentenkreisen, vornehmlich auf agrattscher
Seite also, ein freudiges Schmunzeln Hervorrufen, die
große Mehrheit der Bevölkerung aber, insbe¬
sondere das städtische Proletariat , sieht sich vor eine
Situation gestellt, die für seine Lebenshaltung
schwer st e Bedrohungen enthält und eine noch stär¬
kere Proletarisicrung und Verschlechterung der Lebenshal¬
tung befürchten läßt , als sie durch die ständige Verteuerung
aller Wären, die Entwertung des Geldes und die
Steuerscheu der besitzenden Klassen ohnehin
schon eingetreten ist. In einer Zuschrift an uns , die aus
Händlerkreisen stammt, wird zwar versichett , daß die Er-
Höhung des Brotpreises nicht in dem gefürchteten Maße
eintreten werde . Der betreffende Händler schreibt:

Ich kann heute schon auf Grund meiner alten und neuen
Praxis in der Mehl- und Brotbranche behaupten, daß bei
Ausnützung der Mehlangebote, die seit 16 . Juli von vielen
norddeutschen Mühlen schon am öffentlichen Markte sind, das

Theater, Kanst imb Wissenschaft
Konzerthausoperette

•:: : Der günstige Gesamteindruck der diesjährigen Operettewurde durch die Vorstellung der „ Rose von Stambul " am Mitt¬
woch in bemerkenswetter Weise verstärkt . Das Werk Falls
/braucht nicht unbedingt jedermanns „Fall" zu sein, um durch
seine Walzerfreudigkeit dennoch für ein paar Stunden gefangen
zu nehmen. Lola Karoly überglänzte so sehr in Gesang,
Tanz und Spiel , ihre eigentliche , nicht zu überbietende Unorien-
talität , daß ihre Kondja stärksten Ansprüchen genügte. Der
Naturanlage nach war die Midili von Edith Beer „echter" ;
die begabte junge Dame entzückte durch ihr gewandt-fesches
Spiel, das bei seiner Liebenswürdigkeil über die zarten Stimm¬
mittel ausgezeichnet hinweg half . — Peter HoenselaerS' (Achmed) war stimmlich an den Glanzstellen, vorab in dem
Titelwalzer, von sehr beachtbarer Frische, unterstützt von einem
geschmackvollen Spiel . Julius Heroldts Fridolin mußte
von vornherein durch die vornehme Komik, die stets dem
echten Künstler eignet, einehmen; im Tanz zeigte er besondere
Feinheiten. Hermann Lindemann erbrachte in der
Rolle des Kemal Pascha wieder einen schlagenden Nachweis sei¬
ner ausgezeichneten Darstellungskunst. Die wirklich schöne Lei¬
stung zeichnete sich durch gewinnende Natürlichkeit und Schlicht¬
heit besonders aus . Hans Felder verdient noch hervorge¬
hoben zu werden. Die Inszenierung Julius Heroldts
zeigte Reichtum an szenischen Bildern. Flott spielte das
Orchester unter Alexander Federfchers Leitung, s. k.

6SMMM der Laffallia Karlsruhe
ES waren drei herrliche Tage, der 16., 17. u. 18. Juli , dattn

Vierden alle Teilnehmer einer Meinung sein. Die Sänger der
„Lassallia " haben seit langer Zeit ihre Groschen gusammen-
g«spart, um einmal für kurze Zeit die Sorgen des Alltags zu
vergessen . Als Ziel war die schwäbische Landeshauptstadt
Stuttgart ausersehen. Am Samstag mittag Punkt 146
Uhr fuhr der Zug in die Stuttgarer Bahnhofshalle ein , wo
idie Stuttgarter Sangesbrüder die Karlsruher Gäste bereits
«warteten . Mit deren Begleitung ging eS dann sofort zum
.Saal Dinkelacker , wo um sieben Uhr unter Mitwirkung
Stuttgattex Arbeiter-Gesangvereine ein Konzert statfand

lieber den Verlauf des Konzertes bettchte unser Suttgarter
Parteiblatt , die „Schwäbische Tagwacht", folgendes: «Garten und
Saal der Brauerei Dinkelacker waren dicht besetzt . Die Sä n-
gerunion Stuttgart -HeSlach eröffnete den Abend mit dem
„ Wählspruch und Willkommengruß" von Brenner . Der statt¬
liche . 200 Sänger starke Chor zeigte , was ein starker Tonkörper
unter einer tüchtigen Leitung, wie sie Herr Michaelis dar¬
stellt, zu leisten vermag. Es wäre nur zu wünschen, wenn sich
die kleinen Arbeitergesangvereine zu großen leistungsfähigen
Vereinen zusammenschließen würden; zweifellos würde damit
der Arbeitergesangvereinssache ein großer Dienst erwiesen
werden.

Der Vorsitzende des 3. Bezirks, SangeSbruder Maier ,
begrüßte die Karlsruher Gäste , darauf hinweisend, daß sie in
Stuttgart gern gesehene Freunde seien . Es fei eine schöne
und ideale Sache , die Bande der Freundschaft enger zu schlie¬
ßen und zu festigen . Möge der heutige Abend dazu beitragen,
die heilige Sache der Acbeitergesangrereine neu zu stärken .
Der Vorstand der „L a s s a l l i a" Karlsruhe, Sangesbruder
Brandel , dankte in gewählten Worten für die freundliche
Begrüßung und die zuteil gewordene Gastfreundschaft. Leider
sei die Arbeiterschaft getrennt , er hafte aber, daß der Gesang
die Arbeiter in dem edlen Streben nach Kunst wieder zusam¬
menführe, wenn wir den Kampf gegen den Kapitalismus er-
folgreich bestehen wollen . Er schloß mit dem Wunsche, die
Stuttgarter Vereine in Karlsruhe recht bald willkommen zu
heißen . Anschließend daran sang der 160 Sänger zählende
Chor unter der tüchtigen Leitung seines Dirigenten Bier
den „Sängergruß " und „Ich watte dein" von Üthmann. De»
Chor verfügt über ein hervorragendes ausgeglichenes Stimmen -
material . Er erfüllte durchaus alle Gesetze, die die Kunst vor¬
schreibt, vom feinsten pp bis zum gewaltigen ff. In der Auswahl
der Chöre hat der Verein einen glücklichen Griff getan . Leb¬
hafter, verdienter Beifall folgte den sämtlichen Darbietungen ,
so daß sich der Chor zu einer Dreingabe „Juchheißa mei Dirndl "
verstehen mutzte."

Die folgenden zwei Tage waren der Besichtigung der dielen
ehenSwürdigkeiten von Stuttgart gewidmet . Sonntag früh

M>8 Uhr versammelten sich die Teilnehmer am Schloßplatz. Un¬
ter Führung der Stuttgarter Freunde ging es nach dem
Eugensbrunnen und zwar zur Uhlandshöhe , wo im Restaurant
Sünder , einem idyllisch gelegenen Plätzchen mit wunderbarer
Aussicht über Stuttgart hinweg, das Frühstück eingenommen
wurde. Nach einer aemütiichen Stunde ging die Wanderung

mattenfteie Weizenmehlbrot auf etwa 8L0 bis 9 4

lieferung und der Richtlinien, die das badische Ministerium
den Bäckereien bei der Brotpreiskalkulation zugebilligt Hatzfür den Verbraucher zu stehen kommen wird.

Solche Versicherungen , wie sie der Händler nach seines
felsenfesten ehrlichen Ueberzeugung zu geben glaubt, hörten

'
wir auch bei anderen Artikeln, als sie der freien Bewirt«
schaftung überfühtt worden sind . Aber das Gegenteil konnte
jedesmal konstatiert werden und die Befürchtungen der
Konsumenten haften sich leider erfüllt , ja sie wurden sogar
noch übertroffen. Nun , wir wollen abwartev, uns könnte
nichts lieber sein, als daß der Schreiber obiger Zeilen recht
behalten würde, denn auch die von ihm errechneten Preis,
sind ja zudem schon hoch genug, sie reichen gut aus , di,'
Haushaltungen enorm zu belasten und neues Elend in
die Familien der großes Masse der Bevölkerung zu bringen,denn die Brotpreiserhöhung wird auch eine Verteuerung
anderer Artikel nach sich ziehen .

Große wirtschaftliche Kämpfe werden gefühtt werden
müssen, um wieder- einigermaßen die Einnahmen des Fa-
milienvaters mft den Ausgaben in Einklang zu bringen.-Aber mft dem allein ist es nicht getan. Es handelt sich um
elementare Fragen der Bevölkerungspolitik und hier gist
es , alle Kräfte der konsumierenden Klassen zusammenzu »
fassen, um den unaufhörlichen Raub - und Wuchergelüste»
ein kräftiges Bollwerk entgegenzusetzen.

Habe« wir eine Marktpolizei in Karlsruhe ?
Auf dem Wochenmarkt am Ludwigsplatz gestern vormittag

hätte man meinen können , wir hätten keine Marktpolizei odee-i
die Augen wären ihr zugebunden gewesen , um nicht zu sehen/
was vor sich geht . Zur Freude der Marktbesucher war eine
große Menge gefüllter Heidelbeerkörbe in verschiedenen Größe»!
angefahren worden, das Pfund Heidelbeeren zu 3 Jt . Doch '
die Freude der Hausfrauen verwandelte sich wieder einmal wie
schon so oft in bitteren Zorn , als sie gewahr wurden, daß die
Heidelbeeren nicht an die Marktbesucher, also an die Konsu¬
menten abgegeben wurden, sondern nur in größere» Menge,
an die Händler . Die Hausfrauen konnten also von diesen
billigeren Heidelbeeren nichts bekommen und mußten an den
Ständen für minderwertigere Ware 3.60 M, für bessere sogar /
4.— M bezahlen, was berechtigte Empörung auslöste. Natür .j
lich werden die Händler dann zu Hause ihren außerordentlich-
„mühsam" verdienten Gewinn daraufschlagen und die ' Markt¬
besucher können dann , vielleicht für 4 M dieselben Heidelbeere»
kaufen, die ihnen eine elende Händlersippe auf dem Markt ab-
gefangen hat.

Angesichts dieser Tatsache muß man sich doch fragen, für
was eigentlich die Märkte ins Leben gerufen worden sind . Wu
waren bisher der Meinung , mann hätte sie geschaffen , damit)
sich die Bevölkerung frische, billige Waren einkaufen kann und
nicht, daß die Händler die Waren den Konsumenten wegschnap»
pen und sie dann zu einem teuereren Preis als dem Markt«)
preis wieder absetzen können. Vielleicht sorgt die Marktpolizei ä
dafür, daß sich in Zukunft solche Fälle nicht mehr wiederholen.
Es ist genug Empörung im Volke, die Konsumenten sind ge¬
quält , sodatz sie verlangen können, daß auch die Marktpolizei
gegen unnötige Preistreibereien einschreitet .

standestmcbauszrtge der Stadl Karlsruhe
Geburten . Alice Berta Else , Vater» Alois Fehrer, Eisenb .-

Sekretär. Leonore Hermine, Vater Paul Neubett, Haupt¬
lehrer . JchanneS, Vater Albert Zimmer, Bildhauer. Bertold '
Jakob , Vater Jakob Klein, Tapez 'er. Maria Elisabetha, Vater
David Kühn, Händler . Elisabeth Charlotte, Vater HanS Pirsch,
Obertelegr.-Sekr . Annelise, Vater Karl Schocke , Tapezier. '
Heinz Karl Albrecht , Vater Hch . Meid, Bürogehilfe. Johanna
Luise Berta , Vater Adolf Keller , Zimmermeister. Rosa Antonie,
Vater Albert Götz, Schneider. Alfred Heinrich Herbett,, Va¬
ter Herbert Dewant, Pofthelfer. Walter Emil Hermann, Va¬
ter Josef Jung , Bierbrauer . Norbert, Vater Norbert Wa¬
genmann, Kaufmann, . Theodor Adolf, Vater Gabriel Heck ,
Kaufmann . Adolf Wilhelm, Vater Adolf Käfer, Bahnarbeiter.
Maximilian Josef Frdrch., Vater Frdch . Hettel, Zeichner . W .lli
Vater Gg „ Wolfinger, , Weihgerber. Ernst Konstantin Gg., Vater
Ernst Anna Oberkellner.

Todesfälle. Luise Wacker, alt 25 Jahre , Eheftau von Ar¬
thur Wacker, Landwirt . Sm .lie Michaelis, alt 77 Jahre , Witwe
von MaK MichalrS, - Kaufmann. Linda, alt 22 Tage, Pater
Hugo Bantz, Schlosser . Karl Legier, Schreiner, Ehemann, aü
59 Jahre . Hermine Prengel, alt 33 Jahre , Ehefrau von Paisi
Prengel , Pol . -Wachtmeister . Elisabeth, alt 13 Jahre , Vater
Frdch. Fries , Kaufmann .

weiter nach dem Park und der Villa Berg . Ein Staunen und
Bewundern gab es hier bei den Teilnehmern angesichts der
Schönheit dieser Anlagen. Noch größer wurde jedoch dar Stau¬
nen und Bewundern , als es in die Gewächshäuser des Wilhel-
magarten ging. Eine Fülle der seltensten Pflanzen war hier
zu sehen . — Eine freudige Ileberraschung gab es beim Millaß¬
essen. Plötzlich hob sich der Vorhang der Bühne und unter Lei¬
tung von Frau Musikdirektor Brenner legte der Gesangver¬
ein Gleichheit durch zwei schöngesungene Lieder prächtige Pro-,
ben seines Könnens ab . Am Nachmittag fand gemüllicheS Bei¬
sammensein im Parkrestaurant statt. Unter abwechselnden Lie¬
dervorträgen der Stuttgarter Gleichheit und der Karlsruher
Lassallia, sowie den Klangen einer Musikkapelle verflossen di»
Stunden nur zu . rasch. - Nicht vergessen sei der prächtig gesun¬
gene Sowvortraq aus „Der Postillion von Lo ' iumeau " emei
Stuttgarter Sangesbruders und die treffliche Begleitung von
Frau Brenner . Durch die - »lagen ging es da- n '

zurück nach
dem Stuttgarter Gewerkschaftshaus, wo nach einem guten Im¬
biß der zweite Tag seinen Abschluß fand.

Der dritte Tag sollte der schönste werden. Um 8 Uhr war
Sammelpunkt bei der Kirche in der Karlsvorstadt . Von da ging
cs den Hasenberg hinauf nach dem Jägerhaus . Nach dem 8 « '
biß erfreute der Gesangverein der Straßenbahner , der an die¬
sem Tage Führung und Unterhaltung der Gäste übernommen
batte, mit einigen schönen Liedern. Weiter ging es durch schön»
Waldwege nach dem Waldfriedhof, der infolge der fast gleich¬
mäßigen, jedoch schönen Einfachheit der Gräber mehr einer
schönen Parkanlage als einem Friedhof ähnlich sieht. Der
größte Teil Gräber sind Kriegergräber , wir fanden darunter
auch einige Karlsruher , zu deren Ehre die Karlsruher Sänger
in der Grabkapelle ein Lied sangen. Durch den Wald gings weiter
nach Degerloch in das Rest . Charlottenhöhe, wo das Mittag¬
essen eingenommen wurde. Der Vorsitzende des Gaues Würt¬
temberg, Sangesbruder Baitinger , fand sich hier ein ; be¬
grüßt vom Vorstand der Lassallia, dankte er in herzlichen Wor-
tcn und wies auf die ideale Sache der Arbeitersänger hin. UM
544 Uhr wurde zum Aufbruch gemahnt und nur schwer konn¬
ten sich die Lassailianer von dieser schönen gastlichen Stell»
trennen . Nach einer letzten Zusammenkunft mit den Stuttgar¬
tern im Rest. Mongut ging es an den Bahnhof, wo sich noch ein¬
mal eine Anzahl Sangesbrüder zum Abschied eingefunden hat¬
ten, der sich wie beim Empfang herzlich und brüderlich gestaltete .
Mit dem gegenseitigen Rufer „ Auf Wiedersehen in Karlsruhe
verließ der Zug die Bahnhoshalle und soweit das Auge reicht»-
sah man ein Lute » und Tücherschwenken. E. B.
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Eröffnung der Kunsthalle im badischen Landes
muscuin im ehemaligen Schloß

Am morgigen Sonntag , 24 . ds . Mts ., werden die neuaufge-
stellten Kunstsammlungen des badischen LandeSmuseumS im
ehemaligen Residenzschloß (Eingang durch daS Hauptportal des
Schlaffes) der allgemeinen Besichtigung zugänglich gemacht .
Am Freitag vormittag fand für die Preffe in dankenswerter
Weise eine Vorbcsichtigung statt, die einen Blick in die reichen
Schätze dieser Sammlung werfen ließ. Der wertvolle Inhalt
per Sammlung ist kunstvoll untergebracht, wobei die Art der
Unterbringung möglichst dem historischen Mileu der Säle ange-
paßt worden ist. Die ganze Anordnung verrät viel Hingebungs¬
palle Arbeit sowohl des Direktors, Herrn Roth , sowie seiner
Mitarbeiter und der Dienerschaft. Es ist zu wünschen , daß die
ganze badische Bevölkerung, nicht nur die Karlsruher , in stärk¬
stem Maße von der Möglichkeit , diese Kunstschätze einer Besich¬
tigung zu unterziehen , Gebrauch macht .

Verein Arbeiter -Jugend . Morgen Sonntag Ausflug nach
Wilferdingen. Abmarsch 5 Uhr morgens vom «Tivoli" . Für
Nachzügler Abfahrt %8 Uhr vom Hauptbahnhof. — Montag
abend 8 Uhr Vorstandssitzung im „Auerhahn" .

P Die Bekämpfung der Ruhr . Auf Veranlassung des Bür¬
germeisteramts fand rin Rathaus eine Besprechung mit den
Vertretern der beteiligten Instanzen (Bezirksamt, Bezirksarzt,
Krankenhaus, Aerzteschaft) statt, um die Maßnahmen vorzube¬
reiten , die zur Verhütung einer Ruhrepidemie erforderlich und
geeignet erscheinen . Allseitig wurde dabei auf die Notwendig¬
keit der Bekämpfung der Fliegenplage hingewiesen, da die ge¬
wöhnliche Fliege anerkanntermaßen als die gefährlichste Ueber-
trägerin der Krankheitskeime der Ruhr zu betrachten ist. Es
wurde daher darauf gedrungen, daß der vorliegende Entwurf
einer O.P .O. über die Bekämpfung der Fliegenplage möglichst
umgehend in Kraft gesetzt und durchgeführt werde . Von der
Bevölkerung darf erwartet werden, daß sie den ergehenden Be¬
stimmungen , wenn diese auch da und dort mancherlei lästige
Bemühungen und Beschränkungen für die Beteiligten mit sich
bringen werden, doch das nötige Verständnis und Beachtung ent.
gegen bringen und dazu beitragen werden, daß sich diese Vor¬
schriften im Interesse der Allgemeinheit als wirksam und erfolg¬
reich bewähren.

S. Nicht auf ihre Rechnung gekommen sind die Karlsruher
moSkowitischen Drahtzieher mit der von ihnen auf gestern nach¬
mittag einberufenen Arbeitslosen - Versammlung .
Nur einige hundert Arbeitslose sind erschienen , die anderen
wollten von der „ Hilfe" der Kommunisten nichts wissen. Und
sie taten recht so, denn wirkliche Unterstützung und Besserung
ihrer zumteil überaus elenden, geradezu verzweifelten . Lage
können die Arbeitslosen von den Gewerkschaftszersplitterern
nicht erwarten . Als Referent war Herr Reich - Freiburg er¬
schienen. Natürlich ging es bei ihm — neben sachlichen Aus¬
führungen — ohne die obligatorische Schimpferei auf die Mini¬
ster und „Bonzen" nicht ab, dies gehört ja zu den 10 Geboten
jedes gläubigen Moskaugängers . Aber das Arbeitslosenproblem
ist denn doch zu ernst, als daß es mit Schimpfen gelöst werden
könnte. Die Bildung von Arbeitslosenräten und deren Zusam¬
menfassung in einen Reichsarbeitslosenrat kam schließlich auch
zur Sprache. Nach kurzer Diskussion wurde eine in diesem
sinne gehaltene Resolution angenommen, womit die Versamm¬
lung ihr Ende erreicht.

Keine Trinkgelder ! Der Zentralverband der Hotel- , Re¬
staurants - und Kasfeeangestellten schreibt unS : Wie durch die
TageSzeitig ersichtlich war , erläßt das Bezirksamt an Hand der
Verordnung deS Badischen Arbeitsministeriums vom 30. Mai
1921 über die Beschäftigung der weiblichen Angestellten an alle
Gastwirtschaften die Bekanntmachung, bis zum 25. Juli 1921
die Anmeldepflicht ihrer im Betriebe beschäftigten weiblichen
Personen bezirksamtlich eingereicht zu haben. Der § 7 der
Verordnung besagt, daß das Bedienungspersonal nur gegen
ausreichenden Barlohn oder auf Grund Tarifvereinbarung be¬
schäftigt sein darf . Extravereinbarungen sind unzulässig. Wir
weisen deshalb nochmals durch den Aufruf in der vorliegenden

Samstag , de» 23. Juli 1921_
Nummer das Publikum darauf hin, im Interesse des gesamten
Gastwirtsgewerbes keine Trinkgelder mehr zu verabfolgen.

Gartenfest der Arbeitrr -Radfahrer . Morgen Sonntag ,
nachm . 4 Uhr, veranstaltet der Arb. -Radfahrerverein „ Soli¬
darität " im Schremppschen Bicrkeller ein G a r t e n f e st.
Neben Konzert und Tanz wird « in Preiskegcln sowie Glücks-
Hafen den Gästen Unterhaltung bringen . Auch Kinderspiele und
sonstige Volksbelustigungen werden geboten . Zu dieser Veran¬
staltung sind Gönner und Freunde unserer Sache aufs freund¬
lichste eingeladcn.

Wichtig für Kriegsbeschädigte! Wir verweisen auf das
Inserat im Anzeigenteil, wonach die Deutschen orthopädischen
Werke Berlin die bisher unter dem Namen Lehrbetrieb ge¬
führten orthopädischen Betriebe in Karlsruhe , Ettlingen , Frei¬
burg, Mannheim und Konstanz rückwirkend ab 1 . Juli 1921 von
den Lehrbetrieben für Industriearbeiter G . m. b . H . in Liq ..
Karlsruhe i . Bad ., käuflich erworben haben. Die orthopädischen
Werkstätten werden in unveränderter Art weitergeführt und die
bisher geschaffenen wertvollen Neuerungen auf dem Gebiete
der Orthopädie auSgebaut. Die Kriegsbeschädigten werden daher
weiterhin ohne Verzögerung mit orthopädischen Hilfsmitteln
beliefert.

Sonntagskonzert im Stadtgarten . Morgen Sonntag nach¬
mittag von 4—7 Uhr spielt die Feuerwehrkapelle. Herr Ober¬
musikmeister a. D . Schotte hat ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm zusammengestellt. Wegen des Näheren verweisen wir
auf die heutige Anzeige.

Stadtgar .« n-Konzert. Tie städtische Schülerkapelle
veranstaltet am kommenden Sonntag , den 24. Juli 1921 , vor¬
mittags 11 Uhr , im Stadtgarten unter Leitung des HauplehrerS
Wö .' fle, ein Freikonzert.

Oeffentliches Promenadekonzert auf dem Schlossplatz. Auf
Anregung des Verkehrsvercms veranstaltet die Feuerwehr ,
und Bürgerkapelle am Sonntag , den 24. Juli , auf dem
Schloßplatz in der Zeit von 11 % — 12K Uhr ein öffentliches Pro¬
menadenkonzert.

p. Diebstahl Einem Landwirt aus Durmersheim wurde
gestern vormittag Ecke Erbprinzenstraße und Bürgerstraße aus
seinem Rock, welchen er auf seinem Kartoffelwagen liegen hatte,
eine Brieftasche mit 4908 M Inhalt durch unbekannten Täter
entwendet.

p . Brand . Gestern nachmittag entstand in einem Hinter¬
hause der Amalienstraße dadurch ein Brand , daß Funken aus
einem Kamin auf ein mit Pappe gedecktes Werkstättedach flogen .
Die herbeigerufcne Feuerwache konnte nach ^ ständiger Tätig¬
keit das Feuer löschen. Der entstandene Gebäudcschaden beträgt
etwa 500 M.

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nummer der

29 . Woche der Mußestunde hat solgenden Inhalt : Sommerabend,
von Eugen Lehmann-Karlöruhe. D -s Talsperre, von Ernst
Klaar . Dichter und Bettler , von Franz Joseph Götz-Karlsruhe.
— Für unsere Frauen : Junge Frau , von Hans Pflug . Das
älteste Kochbuch. — Wellerkenntnis von Cäsar Flaischlen . —
Aus Welt und Wissen . — Rätselecke . — Witz und Humor.

Daluta -Vericht vom 22 . Juli
Markkurs in der Schweiz zirka 6.95 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 24 .05 M pro holl. Gulden . Auszahlung Schweiz
notierte 12.58 M pro schweiz. Frs . Auszahlung England
notierte 274 M M pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich
notierte 5.93 M pro franz . Frs . Auszahlung Neuyork notierte
76.50 JL pro Dollar .

A - etternachrichteiidienft der Badische » Landes -
Wetterwarte vom SS . Juli > 921

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Zunehmende
Trübung , Gewitter , etwas kühler.

<£!3G6sr8tar,d des Rfoesna
Schusterinsel 120, gef. 10 Ztm . Kehl 230, gest. 10 Ztm.

Maxau 375 , gest. 1 Ztm . Mannheim 251, gest . 2 Ztm.

Seite 5

fugend und Sport
Arbeiterjugendtag in Wilferdingen

Die Ortsgruppen deS Arbeiterjugend -AgitationSbezirkeS
Karlsruhe werden sich am Sonntag , den 24. Juli , treffen,
um gemeinsam sich einige schöne Stunden der Fröhlichkeit zu
verschaffen . Das Programm ist in großen Zügen folgendes :
Jede Ortsgruppe unternimmt vormittags eine Wanderung,
Treffpunkt um 12 Uhr in Wilferdingen . Von doü
aus gehts nach dem Stunde entfernt liegenden R a u n t a l ,
in dem gerastet und der Nachmittag zugebracht wird. Um 2 Uhr
wird mit per Abwicklung des Programms begonnen. ES wer- )
den Gedichte und Musikstücke vorgetragen und Reigen getanzt.
Wilferdinger Jugendgenossen und freie Turner werden sich auf
turnerischem Gebiete betätigen . Es wird gesungen und gespielt /
Fröhlichkeit und Jugendlust soll herrschen. Freunde und Gön¬
ner unserer Bewegung und ganz besonders die Jugendlichen
der umliegenden Orte sind zu dem Tag freundlichst eingeladen.

— —— j
Fußball . Am nächsten Sonntag finden auf dem Beierthei¬

mer Sportplatz lokale leichtathletische Wettkämpfe statt, zu deren
Veranstaltung zahlreiche Meldungen eingegangen sind . Vor¬
kämpfe vormittags 9 Uhr und die Entscheidungskämpfe nach
K3 Uhr. Die Preisverteilung findet nach Schluß der Wett» ,
kämpfe statt. — Heute abend 147 Uhr findet auf dem Beiert¬
heimer Sportplatz ein Handballwettspiel zwischen F .C. Germa¬
nia Durlach und Turnverein Beiertheim statt.

kleine Nachrichten
Heilbronn. Infolge der starken Belastung durch die würt-

tenibergische Gewerbesteuer hat die Firma C. H . Knorr ihre
Haferverarbeitung nach Bayern verlegt und trägt sich mit dem
Geoanken, noch weitere Teile ihres Betriebes außerhalb Würt¬
temberg zu verlegen.

München. Im bayerischen GebirgSort Bayrisch -Zell wurde
ein sächsischer Kommunist verhaftet , der sich durch große Zechge¬
lage auffällig machte . Es wurden 35 000 JC bei ihm gefunden.
Ueber die Herkunft des Geldes verweigert er jede Auskunft.

Berlin . Wie der „Berl . Lokalanzeiegr" meldet, wurden
die Kassier des Metallarbeiterverbandes Bochert und TomaS ,
Mitglieder der kommunistischen Partei , wegen Unterschlagung
vo » 22 000 M verhaftet .

Berlin . Nach dem «Berl . Lokalanzeiger" wurde vor dem
Memeler Wuchergericht ein zehntägiger Wucherprozeß wegen
Spritschiebungen beendet. 11 Angeklagte wurden zusammen
zu über zwei Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Berlin . Wie die Blätter aus Kassel melden, ist der
geteilt wird, ist gegen den ehemaligen bayerischen Berkehrsmi¬
nister Frauendorfer ein Strafverfahren wegen des Verkaufs
von Fälschungen antiker Münzen eingeleitet worden.

Breslau . Wie der „ Oberschlcsische Wanderer " aus Hin»
denburg meldet, ist dort eine Ruhrevidemie ausgebrochen. Vom
1 . bis 23. Juli werden polizeilich 191 Fälle gemeldet, von denen
83 tödlich verliefen.

Linden ( New -Jersey ) . Reuter meldet: In den hiesigen
Petrolrumtanks ist ein großer Brand ausgebrochen, der sich
immer weiter ausbreitet . Die ganze Gegend ist von Petro¬
leum durchtränkt und bietet den Anblick eines Präriebrandes .
Der Schaden wird auf 4 Millionen Dollar geschätzt.

mindestens alle 14 Tage ist not -
/ laBFWstSwIlvll wendig , wenn man sein Haar bis
ins Alter hinein gesund erhalten will . Man muss aber unter :
den vielen Schampons das Guto und Richtige herausfinden .
Nicht umsonst verlangen die meisten immer wieder „ Her **
llllen -Scliampon “, denn dieses seit 1903 millionenfach be¬
währte Mittel schäumt vorzüglich und macht das
Haar schön , rein , voll und feinduitend . Herzlilien -
Schampon enthält allein den echten Panama¬
teer . welcher den Haarboden desinfiziert und das
Waohsen der Haare fördert . Das Päckchen kostet
nur Mk . 1 .— , und wenn Sie es einmal probieren ,
sehen Sie gleich , wie vortrefflich es ist . Aber
lassen Sie sieh nichts anderes geben wie Herz¬
lilien Schampon mit dieser Schutzmarke .

ueno
'Doppelfettseife

80 %Fetf
daher größte Ausgiebigkeit,2 <faa Befte für die VJafche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu habenm allen einfchlagigen Gzfchäfien

ErstkL
Schrelner-

arbeitMöbel (
SchWmer - .. . . .

MWiWN
sowie

vrimPil.-Me ». dttIM!
kauft man in guter Qualität

« nachweisbar am vorteilhaftesten
im

Möbelhaus Schaeffer, Dnrlacb
Hauptstrasse 81 529s

Fußboden - Lacke und
Fußboden >Wiclise

kaufen Sie am besten und
billigsten im Spezial -Geschäft

Kreusatrafie 17. JUtßttSt JIH
^

288^

Betriebsräte-
o Schule ! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord¬
nung . Gleichzeitig
Nacnschlage - und Aus¬
kunftswerfe . Keine be¬
sonderen Vorkennt¬
nisse erforderlich . Ver¬
langen Sie ausführ¬
lichen Prospekt von
Partei - Buchhandlung
Karlsruhe , Adlerstr .i6.

Tausende verwenden
Ruf ’s

Spezialitäten zur Her¬
stellung eines guten Ge¬

tränkes
Rufs Heidelbeeren

mit Zutaten
zu 50 Liker .« . 21 .50
zu 100 Liter M. 42 .50
zu 160 Liter .# . 63 .75

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter M. 6 .— mehr.

Rufs Kunstmostansatz
mit Heidclbeerzujatz unb

Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr. .«.43 .-
Flaschen zu 50 Ltr. .«. 23 .-
Ruf 's Kunstmostsnsatz
mit Heidclbeerzusatz ohne

Süßstoff
Flaschen zu 100 Ltr . .4! 40 .-
Flascheu zu 50 Ltr . Ji 20 .
Niederlage ; Drogerie v .
Deuble Rachf ., £ . Geb¬
hard » Karlsruhe , Augart .-

straße 24. 5303
Sa urteilen die Abnehmer :

Ottenbach . 15. Juli 1921.
Im Aufträge meines

Schwagers bitte ich Sie
ein Paket Heidelbeeren mit
Zutaten zu 200 Liter und
ein weiteres Paket zu 150
Liter mir zusenden zu
wollen . Zugleich spricht
mein Schwager seine dolle
Zufriedenheit über das
Getränk aus .

gez . Johannes CE.

prima Lualititt , für
Mnder wagen
Krankenwagen.
Auflitten derselben nach

bestem Verfahren .

Ersatzräder
in allen Größen , sowie alle
GrstUteile. rnallu ;rtt!e M.v.
Versand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedien.

Grosse Posten

Frachf-
flehl-
Karfolfel

Grosse Posten

llleisse und aordeasK Bettdamaste,
und matraueniMle .

Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreuzstrasse ._

Baden - Baven.
Lebensmittel - Verteilung .

Grünkcrnmehl: 1 Paket auf die Ausführungs¬
marke 6c der Koionialwarenkarte. Preis per
Paket 2.20 Jl .

Vorbestellung :
Zucker: 2H Pfund, auf die Sondermarke 8 der

Brotkarte als Lestellmarke . AuSführungs-
marke ist Sondermarke 9 . Preis für Würfel,
zucker 4.20 JC, Kristallzucker 4 Jl per Pfund .
Vorbestellung bis einschl. Samstag , den 30.
Juli 1921 bei den Kauflcu:en. Rachbestellun -
gru werden nicht auSgcfilhrt.

Kartenabgabe
nach untenstehender Re :henfolge vormittags
von 7ya bis 12 Uhr auf Zimmer 10.
a) Bollmilchkarte » für Bezugsberechtigte , die

ihre M : Ich bei den Kuhhadern direkt beziehen ;
b) Zwiebackmarken für Kinder bis zu 2 Jahren

gegen Vorweisung des Geburtsicheines und
Abgabe der entsprechenden Brotmarken;

c) Zucker und Mchlbezugsscherne für Kinder
bis zu 1 Jahr gegen Borzeigen deS Geburts¬
scheines ; 1686

d) Zuckcrbezugsscheine für Selbstversorger gegeh
Dorzeigen der Hausbaltungskarte ;

nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Park frühere
Kaffen 4 und 5.

e) Bollmilchkarten für Kinder bis zu 14 Jahren
und Personen über 70 Jahren gegen Ab¬
gabe eines Meldezertels mit Namen und Ge -
burtSdatum der Bezugsberechtigten und gegen
Dorzeigen der Haushaltungskarte ;

k) Alterszulage : Personen, welche über 70
Jahre alt sind, erhalten Bezugssche ne gegen
Vorlage der Haushaltungskarte und eines
Altersnachweises.

Reihenfolge :
Montag, den 25. Juli 1921 Ä —F

Dienstag , den 26. Juli 1921 G—K
Mittwoch , den 27. Juli 1921 L—R
Donnerstag , den 28. Juli 1921 S
Freitag , den 29. Juli 1921 T—Z .

Personen , die außerhalb des Stadtkreises
wobnen und unter d:e Vor- und Nachmittags -
Ausgabe fallen, können ihre Karten an den
angegebenen Tagen in den Vormittagsstunden
abholen.

Lebcnsmittelamt.
Städtische Schauspiele Baden - Baden

Sonntag , 24. Juli . 7 -/, Uhr : Der Raub der
Sabincrilineu . Montag , 25 . Juli , 7Vs Uhr : Ge¬
spenster . Platzmicte 10. Dienstag . 28. Juli , 8 Uhr -
Zum ersten Mal Der Freispruch . Mittwoch, 27. Juli ,
7 Uhr : Der Barbier vou Sevilla . Mustkalische
Leitung : Generalmusikdirektor Leo Blech » Staats¬
oper Berlin , unter Mitwirkung von Gästen . Große
Preise . Samstag , 30. Juli , 7 ' /, Uhr : Der G 'wisseus -
wurm . Sonntag , 31 . Juli , 8 Uhr : Charlcys Tante .

Arbeitsamt Baden -Saden :
( Bezirksnrbeitsnachweis ). ’

Bürostunden von 8—12 Uhr vormittags und
von 2—1 Uhr nachmittags.

Männliche Abteilung.
Offene Steffen. 2 landwirtschaftliche Knechte,

1 Kutscher für die Sradt , 1 Schmied , 1 Blech¬
ner , 1 tüchtiger Bauschlosser (ortskundig) , 1
tüchtiger älterer Eisendreher, 2 Schreiner^ für
Bau und Möbel, 1 Küfer (Holzarbeiter^ selbst¬
ständig , 2 Metzger , 1 Konditor, 3 Kachelformer, !
2 Hansburschen, 1 Gatrersäger . 1687

Stellen suchen : Gewerbsgehilfen für alle Be¬
rufe, ungelernte Arbeiter in großer Anzahl. j

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 80 Alle .nmädchen , die bür¬

gerlich kochen können , 8 Köchinnen , 6 Zimmer¬
mädchen , 1 Kindergärtnerin , 1 Säuglingspfle¬
gerin, 1 Büglerin . ^ !

Stellen suchen : Besseres Fräulein m >t Fami¬
lienanschluß.

Fackabteiliing für da» Fremdengewerbe.
Offene Stelle« : 1 Hotelbuchhalter, ^

4 Restau-
rationSkellner ( sprachenkundig ) , 10 junge Kell¬
ner . 8 Köche , 3 Pagen , 6 junge Hausburschen ,
4 Officeburschen , 4 Küchenüurschen , 2 Kupfer¬
putzer, 1 Kellerbur ' che , 1 Waschmeister, ^

1 Hotel»
buchhalterin. 2 Büfettfräulein , 2 Büfettstühen,
10 Servierfräulem , 6 Saaltöchter, 6 Zimmer¬
mädchen nach auswärts , 8 Köchinnen , 5 Kaffee^
köchinnen , 10 Kochlchrfräulein , 51 Haus - unr
Küchenmädchen , 5 Wäscherinnen, 2 Bügler--
:nnen . Leftriingsvermittluna .

Offene Stellen : 1 Glaser, 1 Schlosser, 1 Bäk-
ker . 2 Zeichner , 1 Friseur , 1 Schneider.

Lehrstellen suche » : Lehrlmge für verschiedene
Berufe.
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Dar nciwalHtc Kind
(Eli* neuer Gaunerstreich

Samstag , den SS. Juli 192t

Ein Kinderdiebstahl mit humoristischem Ausgang hat sicham Mittwoch inBerl , n zugetragcn . Tie achtjährige Tochtereines Friseurs fuhr ihr elf Wochen altes Brüderchen in einemKinderrmigen spazieren. Plötzlich traten zwei Damen , die demStmie schon längere Zeit gefolgt waren , an die Kleine heran undüberredeten pe , ihnen zu folgen, da sie dem Baby eine Puvpeschenken wollten. In Charlottenburg blieben hie beiden Da¬men vor einem Hause stehen , die eine blieb beim Kinderwagen,d,e andere führte das Mädchen in den Hausflur und ließ esdort warten . Als ihre Begleiterin nach geraumer Zeit nichtwiederiehrte, begab sich die Kleine wieder auf die Straße und
sah dort zu ihrem Schrecken , daß der Kinderwagen mit ihremBrüderchen verschwunden war . Weinend eilte das Kind zu sei¬nen Eltern , die sofort die Krimnialpo ' izei benachrichtigten . Tiesofort angestellten Ermittlungen blieben zunächst erfolglos, bisaus Charlottenburg die Nachricht eintraf , daß in einem Konfi¬türengeschäft ein Kind nebst Kinderwagen abgegeben worden
sei. Die Eltern eilten dort hin, fanden ihr Söhnchen auch tat¬
sächlich vor, erfuhren jedoch zu ihrem nicht geringen Staunen ,daß das unschuldige Wurm das Pfand für eine Summe von 30Mark darstellte, die sich eine unbekannte Dame unter Zurücklas¬sung des Kindes von der Inhaberin des Konfitürengeschäfts ge¬liehen hatte . Die glückliche Mutter war unter diesen Umständen
natürlich bereit, ihr verpfändetes Kind für 30 Mark wieder aus¬
zulösen.

der Erzberger jedes parteiamtliche Auftreten ohne ausdrücklicheGenehmigung des PartcivorftandeS verbiete. Herr Erzbergerhabe sich diesem kaudinischen Joch gebeugt unter der Bedingung,daß dieser Pafsns bei der Veröffentlichung der Resolution weg -
bleibendem sei auch entsprochen worden. Das „Bayerische Va¬terland nennt das Vorgehen deS Zentrums eine unmoralischeIrreführung der Wählcrmassrn aus taktischen Gründen .

Ceite 8
i für die Vorlage lauteten , schrie die Opposition, das ist ein Be.
jttu0 ; es sind überhaupt nur 18 Stimmen abgegeben worden :

U-Boot -Kommandant Patzig
Berlin , 23 . Juli . Auf die Preffenachricht von der Ver-haftung des Kapitänleutnants Patzig in Odense hat sich dasAuswärtige Amt mit der deutschen Gesandtschaft in Kopenhagenleigraphisch in Verbindung gesetzt und die Gesandtschaft beauf¬tragt , ,m Falle einer Bestäliguug der Meldung einen Ausliefe.rungSantrag anzukündigen. Der Haftbefehl gegen Patzig istbereits vor längerer Zeit ergangen , sodaß seine Auslieferungvon der Reichsregierung im Namen des Reichsgericht beantragtwerden muß, gleichgültig, in welchem Lande Patzig sich befindet.Eine Schwierigkeit kann nur dadurch entstehen, daß PatzigTanziger Staatsangehöriger ist. Das Auswärtige Amt wird

, edoch die Auslieferung auf jeden Fall beantragen , weil es aufdem Standpunkt siebt , daß durch einen Wechsel der Staats -
angehörigkert, der erst nach der Tat eingetreten ist, die Zu -
standigkeit des Reichsgerichts nicht berührt wird.

Schwindel, Betrug . Schweinerei usw . Der Abg. Goga stürzte
sich mit einer Reitpeitsche auf TaSlemann , schlug ihn in ,Gesicht und ohrfeigte ihn mehrere Male . Die Tumulte wurden '
immer größer. Man hörte die Rufe : Schurkerei, Betrüger,Gauner . Schließlich wurde die Schlägerei eine allgemeine, sg^
daß der Präsident die Sitzung schließen mußte . Außerhalb de»
Sitzungssaales versetzte der Abgeordnete der Bauernpartei .Vasiecu , einem Abgeordneten mehrere Ohrseigen und rief-
Verklagen Sie mich, Herr Kollege , oder schicken Sie mir Jh ^
Sekundanten .

Unruhen in der Provinz Genua
TU. Rom, 22. Juli . In Sarzana in der Provinz Genua

ist es gestern zu einem ungewöhnlich schweren Zwischenfall
zwischen Faszisten , Polizei und Kommunisten gekommen . EineAbteilung von 800 Faszisten , die in die Post eindringen wollten,wurden von der Polizei am Eingang zurückgehalten . Es kam
zu einem Zusammenstoß, wobei es im ganzen über 30 Toteund zahlreiche Verwundete gab.

Organisation der Wiederaufbau-
Verpflichtungen

England und die deutschen Reparaflonz ,
leistungen

Letzte Nachrichten
Wie in Frankreich gehetzt wird

Frankfurt a. M ., 23 . Juli . ( „Franks . Zig .
"

) Ein Mitarbei¬ter
^
der Pariser Tageszeitung „Action Francaise " hat bei einer

Reise in Deutschland am Fenster eines Eisenbahnabteils die
Aufschrift bemerkt : „Für Kriegsbeschädigte ". Und er übersetzt
kaltblütig : „ Reserve aux conpahles cle guerre ! "

(Reserviert
für die Kriegsbeschuldigten" ) . Deutschland tut seinen Kriegs¬
verbrechern also die Ehre an, ihnen zu ihrer Bequemlichkeit
besondere Wagenabteile bereitzustcllen.

Kann man sich da noch wundern , daß das französische Volk
von Wahnvorstellungen über Deutschland erfüllt ist ? Dieser
Fall von Kritiklosigkeitgegenüber all den Märchen über Deutsch¬land ist ein besonders krasses Beispiel. Dem Redakteur des
übernationalistischen Blattes ist es auch nicht einen Augenblick
eingefallen , über den Wahnsinn nachzudenken , den er seinen
Lesern auftischt. Und leider macht des die übrige Presse genau
so mit Hunderten von Nachrichten , die viel ' eicht nicht genau so
verrückt sind , aber doch vor der flüchtigsten Regung des gesun¬
den Menschenverstandes ihre Ungeheuerlichkeitaufdecken müßten.

WTB . Berlin , 22. Juli . Der beim Reichsministerium fürWiederaufbau bestehende Reichsbrirat für Reparationsfragentrat heute unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Rathenau
3!Hammen- Die Tagung wurde durch längere vertrauliche Aus¬
führungen des Reichsministers eingeleitet. Er schilderte denGang und den Stand der derzeitigen Verhandlungen über die
Finanzierung der Reparationslieferungen und ihre Bewertung .Er erläuterte die Ziele, die durch die Verordnung betreffend
Anforderung von Warenlieferungen für den Wiederaufbauverfolgt werden. Soweit die Bestellungen zu Reparations -
Zwecken nicht auf dem Wege der freien Vereinbarung zwisck'en
Besteller und Lieferanten unmittelbar erfolgen, werden Lei¬
stungsverbände in Tätigkeit treten . Ihre Aufgabe wird es
sein , die Lieferungen , deren Umfang sich übrigens erst nach Ab¬
schluß der schwebenden Verhandlungen überblicken lassen wird,unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Länder und Landcs-teile sowie der Berufsgruppen aufzubringen . Ein Zusammen¬
schluß der Leistungsverbände soll auf dem Wege der Selbstver¬
waltung die Entgegennahme , Aufteilung und Durchführungder Aufträge sichern . In der Aussprache ergab sich allgemeines
Einverständnis mit den Auffassungen und Absichten des Mini¬
steriums . Der Minister schloß mit den Worten des Dan ' esund mit der Bitte an den Beirat , dem Wiederaufbauministerium
auch weiterhin beratend zur Seite zu stehen .

TU . London, 23 Juli . Im Unterhaus brachte der Aba,Wedgood Bern den Antrag ein, das Gesetz über die Ei»,
ziehung der deutschen Reparationen bis aus weiteres aufzu¬heben, da das Gesetz semen Zurück verfehle und eine Vr»
lastung des englischen Handels darstelle. Hierzu erklärte der
Handelsminister Robert Horne, das Gesetz habe vollen Erfolg
gehabt. Die eingegangenen Gelder betragen in den ersten drä
Wochen im Juli 114 000 Pfund Sterling , gegen 69 500 im Juni ,20 000 im Mai und 5800 Piund im April. Das Ende des Fis¬
kaljahres sei der geeignete Zeitpunkt zur Revision des in Kraft
befindlichen Gesetzes . Bis dahin liege für die Negierung kein
Grund zu einer Aufhebung vor. Darauf wurde die Debatte ge-
schlossen und der Antrag mit 146 gegen 23 Stimmen abgelehnt.

Sckrrinleirriiig: Georg Scbovslin. Verainwerkl ch : für Ar¬
tikel . Politische llebersichi une Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
rür Bakikche Politik . Aus vem Lande, Gemeindeoolmk. Aus der
Partei . Gecichtszeilunp und Feuilleton Hermann Winter : für
Aus der Stadt . Gemerkschaftl ches. Soziale Runtscha» . Genos -
ienschafksbewegung . Jugend und Soock . Briefkasten Joses Ejsrle;
für den Anzelgenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

$ V?o
4Ä Vereinsanreiger

tLeranüqungSanzclgen finden unter dieser Rubrik keine Auknalunel

ver 5 ». meut Heile»
Mt . I .ftO die Zeile

Das Zentrum und Erzberger
München, 23 . Juli . Das von dem Abgeordneten der Bayeri¬

schen Volkspartei Dr . Schlittenbauer herausgegcbene „Bayerische
Vaterland " veröffentlicht eine Mitteilung über den Verlauf der
letzten Sitzungen des Reichsansschusses der deutschen Zentrums¬
partei , in der die Haltung der Partei gegenüber Erzberger zur
Erörterung stand. Das Blatt will wissen , daß die Resolution,die zu dieser Frage gefaßt wurde, einen Satz enthalten habe.

Tumult im rumänischen Parlament
TU. Bukarest, 23 . Juli . Gelegentlich der Beratung eines

Vertrages , die Verpachtung der Werke von Resioza kam cs zu
ungeheuren Tumulten . Der ehemalige Handelsminister TaSle¬
mann , der von der A . - G . der Bergwerke in Resioza bestochen
worden sein soll, wurde von den Abgeordneten der Opposition
auf das wütendste beschimpft und schließlich sogar mit der
Reirpeitsche behandelt. Als bei der Abstimmung 120 Stimmen

Karlsruhe . (Arbeiterfrauenchor . ) Die Sängerinnen wer -
den ersucht , zur Mitwirkung beim Bankett beute abend 8 Uhr
vollzählig im Kolosseum zu erscheinen. 5301 Der Vorstand.

Unsere FUmlirrhaver,
welche den „ Vollsfreund " durch die Post überwiesen erhalten,
wollen die für August benötigte Bezieherzahl spätestens bis
zum Montag , den 25. d. M ., uns mitleilen , sonst kann die
Zustellung bis zum 1. August nicht rechtzeitig erfolgen.

Verlag des „Vollssreund".

Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion
Wegen Umzug nach meinem Hause

IC Wilhelmstrasse Nr . 36 ~W8
unterstelle ich mein Lager einem

Qrossen Ausverkauf
Niemand versäume diese Gelegenheit , gute Ware zu weit herab¬

gesetzten Preisen zu kaufen. 5246

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmslrasse 34 , 1 Treppe — Telephon 1846 ,

Sparen —
das Gebot der Stunde

Enorm viel Geld sparen Sie , wenn Sie
Ihren Bedarf in Lederwaren

dem Etagengeschäft des
in

Kar'srabe, Kaiserallee SO, I. Ecke
Händelstr .,

eindecken . Durch meinen direkten Einkauf bei
den leistungsfähigsten Fabriken Offenbachs un¬
ter Ausscheidung jedes Zwischenhandels biete
ich Ihnen gewaltige Vorteile beim Einkauf von

DamentaschenAktenmappen
Besuchstaschen , Colleg- u. Musikmappen,

Brieftaschen etc.

Da ich nur angeführte Artikel vertreibe , biete
I.

' men darin eine solch vielseitige und riesige
Auswahl , die von keiner Seite überhoten wird.
Da ich keine Ladenmiete , keine Schauienster -,keine Personal -Spesen habe und meine Ware
direkt aus eisten Fabriken beziehe , sind meine
Preise so ausserordentlich billig , dass sich jede
Dame wieder eine elegante Tasche aus echtem
Leder in bester Verarbeitung zulegen kann.

^ Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . "•
Jeder Besuch macht sich gut bezahlt . :: Händler erhalten Rabatt.

1

© erSKorgcn naA !
(Stuieia

frinft man friiK und
MG

GiUIETA bekommtman in,
Mischungen mit IO, 25 u 4o%

ACaffse
in affen guten Geschäften . .3 .,

&
Kofferfabrik

Eduard Müller I
Waldstr. 45 Karlsruhe i . B. Tel . 2165
Damenhandtaschen — Besnchstaschen
Geld-cheintaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl . Billige Preise .
Reisekoffer ans Leder nnd Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

uniNiun
Koohtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den

billigltenTagespreisen
Nürnberger,

"L
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi.

Krog6R‘WBsciierei Schorpp
wäscht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . " ■

Annahmestellen in allen Stadtteilen .

Och wasch 'bei Eudh. im Haus nurdann
Wenn ich
bekommen kann !

KeinWaschbrett , kein Reiben und Bür.
den ; schnelles und leichtes Waschen
bei grOfiter Schonung des Gewebes.

ERS1L
das beste selbsttätige Waschmittel
von gröfeler Wasdisirkung . Überall
erhJUilich nur in Original-Packung »

niemals lose .

Allein!*« Hersteller; HENKEL & CIE., DÜSSELDORF.

Bekömmlich ! Billig

Anregend ! Erfrischend!

rsissris
Hauslrunh

z.Sclbstbereituug eines
einzig richtigen Volks-
aetränkS, auchzur Ber -
bcsieruug u. Streckung
des ObstmosteS und
Beerenweines vorzüg¬

lich . Nur echt mit
meiner Schutzmarke

Adolf Preise«
Bill Ingen. BerkaufS-
stellen bei Ludwig

Huck, Durmersheim .

HWePreise
für Kleide«, Uniformen,
Wäsche , Schuhe, Tep¬
piche, Gardinen re. re .

stets
Telefon »»8«

Esicnweinstr. SS, 2. St.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung -
aller beschädigten AUppBU •

Karlsruher Puppenklinik
Bm Bieler ICalsersfr . 225

rischen Donglas - nnd Htrschstraße .

Möbel
Haus

Ausstellung : Ecke Kalser-
u. Donglasstr . {Hauptpost)

für
Einzel-Möbel und

Zimmer - Einrichtungen
Besichtigen Sie

unsere Ausstellung und
urteilen Sie .

i lanptpselitlt: Philip pstr. 19
Gebrüder
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DU Bekämpfung der Ruhr betreffend.
DaZ Auftreten von Ruhrcrkrankunge» gibt

Keranlaffung auf folgendes hinzuweisen:
. Die Ruhr (Tysenterie ) , auch role Ruhr ge¬
winnt, entsteht durch Ansteckung mit bestimm -
ktt Kranlhestskeimcn (Ruhrbazillen) die mit

Darmentleerungen ausgeschieden werden ,
-u: Uebertragung der Krankheit genügen selbst
Ixuren der Ausscheidungen . Gelangen diese
auf Leib- und Bettwäsche, Kleider, den Fuß-
Wden, die Sitzbrerrer von Aborten, Türgriffe ,
c„ §ß. und Trmkgeschirre, in Nahrungsmittel ,
. B. in Milch, auf Obst, Gemüse Salat oder
vergleichen , so können sie leicht von anderen
Personen ausgenommen werden, die dann eben-
Mz an Ruhr erkranken. Auch Fliegen können
ßiuhrkeime verschleppen.

Die KrankheitSerschemungen der Ruhr beste¬
hen in Leibschmerzen , heftigem schmerzhaftem
Stuhldrang , sowie häufigen wässerigen , mit
Schle :m und Blut gemischten Ausleerungen.
Dabei besteht meist geringes Fieber, das aber
auch fehlen kann .

Die Krankheit dauert in leichten Fällen
wenige Tage, m schwereren bis zu mehreren
Wochen. Die schwersten Fälle können in weni¬
gen Tagen tödlich verlaufen.

Für den Verlauf der Krankheit ist daS Ver¬
halte« des Kranke » entscheidend . Wer die be¬
schriebenen Krankheitserscheinungen an sich be¬
merkt, must sobald wie möglich de« Rat eines
LrzteS einholen. Selbst Schwerkranke können
durch rechtzeitige ärztlicheHilfe oft gerettet wer¬
den. Fälle von Ruhr oder Ruhrverdacht müs¬
sen innerhalb 24 Sunden bei Strafvermeiden
dem Bezirksamt angezeigt werden.
Tie richtige Pflege eines Ruhrkranken, die für
den Krankheitsverlauf ausschlaggebend ist, ist
zu Hause nur schwer durchführbar. Aus die¬
sem Grunde , und um seine Angehörigen vor
der Gefahr der Ansteckung zu schützen , soll jeder
Ruhrkranke ein Krankenhaus «ufsuchen . Ist
die Ueberführung des Kranken in ein Kranken¬
haus ausnahmsweise nicht möglich, so muh er
in einem besonderen Zimmer der Wohnung
untergebracht werden. Ruhrkranke dürfen die
Aborte nicht benutzen , sondern müssen für ihre
Entleerungen leicht zu reinigende Gefaste be¬
kommen. Die Enleerungen in den Gefäßen
müssen nach Anweisung des Arztes desinfiziert
«erden , ehe sie beseitigt werden . Die Desin¬
fektion kann z . B . mit Kalkmilch vorgenommen
«erden . 1 Teil gelöschter Kalk wird mit 3 Tei¬
len Wasser gemischt und mit dieser Mischung
«erden die AuSleeerungen übergoflen. Nach 2
Stunden ist lAt Desinfektion beendet . Auch die
Lösche, Kleider und GebrauchSgegenstände der
Kranken, foirr^e das Krankenznnmer nach Ab¬
lauf der Krankheit sind nach ärztlicher Anwei¬
sung desinfizieren zu lassen. Wer einen Ruhr¬
kranken, sein ' Wäsche oder se :n Bett berührt
hat , muh fiel? sofort gründlich die Hände wa¬
schen, am besten mit einer desinfizierenden Lö -
sung (z . B. Sublimat 1 : 1000) . Im Kranken-'
z :mmer soll man Speise und Getränke niemals
zu sich nehmen.

Bor Ansteckung mit Ruhr kann man sich durch
richtiges Verhalten mit groher Sicherheit schüt¬
ze« . In Zeiten, in denen die Ruhr herrscht ,
sollen keinerlei ungekochte Nahrungsmittel , wie
frisches Obst , Salat ulw. genossen werden. Auch
vor nicht einwandfreiem Wasser muh man sich
hüte«. Vor jeder Mahlzeit sollen die Hände
gründlich gewaschen werden. Gcnuhmittel sind
möglichst fliegensicher auszubewahren, die Flie¬
gen zu vernichten . Die Sihbreiter von Abor¬
ten und Türklinken sollen öfters desinfiziert
werden. Auch anscheinend leichte Verdauungs¬
störungen müssen durch zweckentsprechendes Bei¬
nhalten möglichst bald ausgeheilt werden. Wird
eine der oben von der Ruhr beschriebenen
Krankheitserscheinungen bemerkt , so must so¬fort der Arzt um Rat gefragt werden. Auch
längere Zeit nach der Genesung können die
nTarmentleeerungen den AnsteckungIstosf noch
enthalten . Ebenso können Personen , die mit
Ruhrkranken oder durch Krankheitserreger be¬
schmutzten Gegenständen :n Berührung gekom¬
men sind, den Ansteckungsstoff ausscheiden , ohne
»ah sie selbst an Ruhr erkranken. Ist solches
durch eine bakteriolog -sche Untersuchung festge-
itellt, so bilden Personen dieser Art eine große
Gefahr für die Umgebung. Ihre Stublentlee -
rungen sowie ihre Leib - und Bettwäsche sind
daher in gleicher Weise wie die der Kranken
zu desinfiziere«, b .s auf Grund weiterer bak¬
teriologischer Untersuchungen festgestellt ist, dah
keine Ansteckungsgefahr mehr besteht. Auster -
dem sollen sich Personen der genannten Art
»ach jeder Stuhlratlcerung ihr, Hände gründ¬
lich reinigen» da sonst der Ansteckungsstoff auf
Nahrungsmittel oder andere Gegenstände über¬
tragen werden kann .

Ruhrleichen sind in jedem Fall in mit einer
desinfizierenden Lösung getränkte Tücher ein¬
zuschlagen und alsbald einzusargen. Wo eine
Leichenhalle vorhanden ist . sind sie sobald als
Möglich in diese überzuführen, wo eine iolchefthlt, ,n einem abgeschlossenen Raum des Ster -
behauseS bis zur Beerdigung eingesargt aufzu-
bcstren. O .-Z. 10«

Karlsruhe , den IS . Juli ISA . IB90
_ Bav. Bezirksamt — Polizeidirektion

Straßensperre.
Leckenweis « Unterhaltung der

KreiSstratzeu bete .
Zwecks Vornahme von Dampiwalzarbeiten wird

Me KreiSstraße Rr . II , Linkenbeiin—Rußhelm , aufder Strecke von Win 5 .000 bis 5 652 , d . i im Ort
^ edolSheim , in der Zeit vom 25 . Jnli bis 8 . August

von morgens 6 bis abends 7 Uhr, für Fuhr -» erfe gesperrt .
^ Zuwiderhandlungen werden gemäß S 386 '»
« Str .G .B . mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit
vast bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1921. 1691
^ Bezirksamt . O .Z .107

^ Während der Getreideernte sind die Tauben ein-
Mrrren . Zuwiderhandlungen werden nach § 39
dar Feldpolizeiordnung bestraft

Karlsruhe , den 19. Juli 1921. 168b
Bürgermeisteramt .
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| j Wichtig für Kriegsbeschädigte! jl
| | Rückwirkend ab 1 . Juli 1921 sind die jj |

| | Orthopädischen ||
| | Werkstätten ||
| | der Lehrbetriebe für Industriearbeiter | l
Ü | G . m . b . H . ln Liquidation in | =

! = Karlsruhe : Moltkestr . 8 , Art .-Kas. 50, Kammergebäude 1 | s
= s Ettlingen : Im Versorgungs Krankenhaus in Ettlingen § =
= ! Mannheim : Tullastrasse Nr. 14 f §j
Sj § Freiberg : Nordkaserne , Wirtschaftsgebäude = 3
H1 Konstanz : Döbelstiasse Nr . 7 | =
SS in unseren Besitz übergegangen . 5296 = §[
3 5 Als Spezialitäten empfehlen wir insbesondere das äusserst IS

ll Liohi. Fcurnierholz-Kunstlieln | |
= s Im Zusammenarbeiten mit den Fachärzten ist nur erst - = =
= 5 klasslge und rein Individuelle Arbeit sichergestellt . 5 =

| | Deuilche oflhopliche werke vt ( |
= = Hauptverwaltung: Berlin W 62 , Lutherstr. 22/24 | =
= nniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiT=

Aufruf !
Der Verein Jugendhilfe hat in diesem Jahre

bereits 2000 kränkliche und erholungsbedürftige
Kinder in Heilstätten, auf dem Heuberg und in
Ferienkolonien untergebracht.

Mehr als 1000 Kinder aller hiesigen Schulen
sollen in den bevorstehenden Sommerferien
noch zur Erholung ausgcschickt werden.

Um einen Teil der Mittel hierfür aufzubrin¬
gen , veranstalten wir am 23 . und 24 . Juli mit
behördlicher Genehmigung durch Schüler und
Schülerinnen eine HauL- und Strastensamm -
lung.

Wir richten daher an die Einwohnerschaft
von Karlsruhe die herzliche und dringende
Bitte : 5079

Gebet gerne und reichlich für
unsere Jugend , unsere Zukunft !

Verein 3ngeudhilse Karlsruhe «£ B.)
Geschäftsstelle : Kreuzstraste 15, 1. St .

Telefon 5316—5318 . Konto bei Vereinsbank .

OelfarModenlacke
Lackfarben ; Broncen ■ Holzbeizen

gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft im “ “

Farbengeschäft Wäldstr . 15 , b. Colosseum
Fachmännische Bedienung

Die Inhaber der im
Monat Dez . 1920 unt Rr .
28047 diS mit Rr .28087
ausgestellten bezw. erneu¬
erten Pfandscheine werden
hiermit ausaesordert , ihre
Pfänder bis längstens
l 2. August 1921 auSzulbsen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 1883

Karlsruhe , 21 . Juli 1921 .
Städt . Pfandleihkasse.

ead. Rote-Kreuz-
Geid - Lotlerie

Zititn 21. Juli IUI
Ii2! feldieiiese It
37000
20000 i
15000

lotpeis Hk. 2. iS . - Ford i
U-t« Mk. 12S em'isblt

Lott . - Unternehmer

J. Stflrmer
Mannheim 0 7, 11

Carl GOtz , Karlsrnbe
aml alle Lvtterie -

Geschälle
F«jlseieek - Konto larlsrske

17048

Mdsll - Berel«
e. B .

Sportplatz hinterm Haupt¬
bahnhof . Geschäftsstelle:

Breitestraße 73.

SamStag , de« 28 . Juli
'/-7 Uhr auf uoferm Platze

Handball -Spiel
F.C.GermllniaDurlach

gegen
TunweremBelerlheim
Sonntag , de« 24 . Juli

auf unferm Platze
Loßal -Lelchtathlet.

WM-KiiWft
Herren - und Dameu -

Konkurrenze ».
Borkämpfe :

9 Uhr vormittags .
EntscheidungSkämpfe:
nachmittags j/j3 Uhr.

Rach Schluß der Wett¬
kämpfe 5290

Preis - Verteilung
auf dem Sportplatz .

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eine- guten Getränkes

find weltbekannt . ais

Rufs Heidelbeeren mit Zutat.
zu 60 Liter M 21 .60
. 100 , . 42 .60
l 150 „ „ 63 .76

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter M. 6.— mehr.

Ruf ’s Kunstmostansatz
mit Hcidelbeerznfatz

und Süßstoff
Flaschenzu loOLtr. M 43.—

. . 50 . . 23.-

Raf’s Kunstmostansatz
mit Heidelbcerzufatz

ohne Süßstoff
Flaschenzu lOOLtr . ^ 40.—

. . 60 . . 20.-
Knliia Ruf ' » getrock¬

net « Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter JL 42 .60

. , 60 . . 21.60
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete M 6.— mehr.
Lasten Sie sich eine Bro -
sthüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen.

Robert kiek. Ettliop §8
Heidelbrer-Versand.

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Tenble Nachfol¬
ger , Drog ., Augartenstr .
und Emil Ruf , Uorkstr.90 .

All - N welche anAü - N drnrv . weiche

i leiden, kann Odermeyrr 'i, Medizinal -' auf’ä beste

f i I . des zu emps.* m Zu haben in
allen Apotheken, Drogerien und Parsümerlen.

| V kaufen Sie •
preiswert und formfchv «

gegen Barzahlung oder _
erlkichtette ZstzlungsbedingMa ,bet der gemeinnützigen HauSratge >ellfchaft

Ssäiseber Saudunä v.m .d. u .
Karlsruhe , Sarl -Friedrlchstraße 22
(EckhanS Rondellplatz), Fernfpr . 6157 .

Tägl . geöstnet: vorm. 8—12, nachm. 2—6 Uhr.

Soeben erschienen: .

WmmstjrdkNttvik
%mmn v . stoßt

unt) Kirche?
Preise . >.60 (Porto 30 H ) .
Hochinteressant! Aufsehen
erregend ! Zu beziehen bei

Jakob Fritsch
Durmersheim .

Drilch -
Anzüge

und
seldgrove Hosen

in allen Größen offeriert
billigst 6093

Weintraube
« n- « . BcrkaufSgefchäft
Kroueuftr . 52 , Tel . 3747 .

3» mm UW« Preist« !
Herrenstielel . l'enagelteRindkederarbeits -
stiesel für Männer und Frauen . Kinder-
stiefel, Knabenanziiqe, Kinderschnrzchen ,
Spiclhöschcn , Russenkittcl, Baumwoll¬
tuch» Schurzenstoff» Sportflanell , Schlaf .
« . Wolldecken, Nähfaden , Mehl -, Frucht«

und Kartoffelsäcke .
Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang .

Verkaufszeit von 8— 12 und 6 Uhr.
L. B. G . K«rl«r«he I. B.

_ Kaiferftraste 158 , 3 . Stock -

Gemclnde-Sparhasse
Gaggenau

Rathaus Zimmer 5.

Heu erötlnet 16. Juli 1921 .
Annahme von Spargeldern zu 4 % verzinslich

von dein der Einzahlung lolgenden Tage.
Aufbewahren von Wertpapieren aller Art in

feuersicheien Tresors .
Giro-, Scheck- und Ueberweisungsverkehr .
Giro -Einlagen werden mit 3 l/a % verzinst .

Kassenstunden : Vormittags 9—12'/, Uhr.
1036 Nachmittags 3—5 Uhr.

Mein MmW -VeiMf
vom 22 . Juli bis 8 . August
bietet bei bedeutend hcrabge »etz-
ten Prosen günstige Gelegenheit

Süichmm
äußerst billig eiuzukaufen .

Josef Schmitt
Gaggenau , Hauptstraße 4.

52S7

Durlacher Anzeigern
Milch-Versorgung.

Während der warmen Jahreszeit ist der Eingang
von Sauermilch unvermeidbar . Die Milchverkäufer
erhalten deshalb alltäglich Sauermilch zur Verfügung
ihrer Kunden , die in jedem Quantum au die betreffen¬
den Jamilien abgegeben werden kann.

In der Milchzcntrale sind auch fortwährend
Molken zu haben , pro Liter 8 Pfg .

Durlach , den 21. Juli 1921 . 1680
Kommnnalverband Durlach - Stadt .

Lohlen-Ausgabe.
Die bei Lhrist . Güster eingetragenen Kunden

von Nr . 30l bis 670 können am Montag , den 25, Juli ,
von mittags 1 Uhr ab , 2 Zentner rheinische Braun¬
kohlen - Brikett « „Union " zum Preis « von 16 .00 M .
je Zentner ab Lager Weingartner Straße erhalten .

Zufuhr vors Haus 0,90 M, frei Keller 1,40 M
je Zentner mehr.

Durlach , den 23. Juli 1921. 168»
LrtSkohIenstelle.

Kohlen-Ausgabe.
Sämtliche bei Joh . Kramp Wwe. eingetragenen

Kunden können am Montag, den 25. Juli , von mrttagS
1 Uhr ab , 4 Zentner fächfische « raunkohleu -vri -
kettS zum Preise vo « 18 .10 Mark 1« Zentner
ab neues Lager Pstnzftraße erhalten.

Zufuhr vors Haus 0,80 M, frei Keller 1,40 Jl
je Zentner mehr.

Durlach , den 23 . Juli 1921 . 1688
Ortskohlenstrlle.

' '

Rastatter Anzeige«.
CebenLMilkel - Verkeilung
für di « Zeit vom 22 . biS 28 . Juli 1021 .
KartenauSgab « : Die Ausgabe der Brot -, Fett -

nnd Zuckerkarten findet statt am : Donnerstag , den
28. Juli 21 von 9 - 12 Uhr für die Nummern 1—1000,
nachm, von 3—6 Uhr sür die Nummern 1001—2000 -,
am Freitag , den 29 . Juli 21, dorm . 9—12 Uhr, für die
Nummern 2001 —3000 , nachmittags 3—6 Uhr, sür die
Nummern 3001 biS Schluß .

Jedermann hat die Karten , die ihm auSgefolgt
werden , sofort nachzuzählen . Spätere Beichwcrden,
daß jemand seine Karten nicht richtig erhalten habe,
werden grundsätzlich abgelehnt .

Tbstwei « : Die Obstweinausgabe erfolgt jeden
Mittwoch. Preis Mk. 3.— per Liter einschließltch
Steuer . 1661

Rastatt , den 22 . Juli 1921
Der Kommunalverband Raftckst- Ttadt .

Brnchsaler Anzeigen. -
karkenausgabe

am Montag , de» 28 . Juli 1021 , von 8 - 12 Uhr
vormittag » und von 2 bis 0 Uhr nachmittag »
an die Buchstaben A bi > einschl. C .

Bruchsal , den 23. Juli 1921. 1691
Kommunulverband Bruchsal - Stadt

Kartenausgabrstelle .

Mg. vttrklMeMffe BriSstl. '
Wir suchen zu möglichst sofortigem Eintritt

eine jüngere &280

Hilfrkvaft
mit entsprechender Vorbildung. Bezahlung
nach Uebereintunst . Gesuche mit Levenslauf
und Zeugnisabschriften sind bis spätestens
28. ds. Mts . an die Kasse einzureichen .

Bruchsal , 20 . Juli 1921. ^ •
Der Kassenvorstand .

Osfeuburger Anzeigen.
Vom Beginne des zweiten DritieljahreS,

d . i . vom 1 . September ds . Js . ab , beträgt
das Schulgeld für alle Klassen :
an der Höheren Mädchenschule jährlich 120 JL
an der Oberremschule jährlich 165 M

Osfenburg , 7 . Juli 1921 . 1676
Stadtrat . Nr. 906/908

Vrot-Versorgung.
Gegen den Stammabschnitt der Lebensmittel¬

karte 8 lgültig bis 31 . Juli ) können 750
Gramm Brot in den Bäckereien entnommen
werden. 1678

Kommnnalverband Offenburg -Stadt .

Der Stadtrat. : >

>*.
KMk»)emMrei«vv vistMrg «. Hing. V\

« . m. b . ch.
Organisation des Brennmaterialienbezng »
ans genoffenschaftlicher Grnndlage . Strenge
Reellität im Gewicht n . Preis . 5 °,« Rabatt
auf die amtl . Preise . Lieferung frei Keller .

Beschluß der Generalversammlung :
Mitglieder des alten Vereins , welche im

Laufe der Jahres der Genossenschaft beitrete»,
erhalten lb Mark Stammanteil gutgeschrieben.

Zurzeit haben wir größere Mengen vrauu -
kohlenbriketts auf Lager . Bestellungen sowie
Neuanmeldungen nimmt unser Rechner Herr
Keller , Hildastraße 66, Tel . 469, entgegen.

Keller. Kolb . 6299
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Am Samstag , den SO. Juli , abends !/2 8 Uhr

Italbjährlishe
Ceneral-VbrsammlnnoiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimtiniiiimiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

im „Auerhahn “ 5183
Tagesordnung wird Im Lokal bekannt

gegeben . Alle Mitglieder werden dringend
gebeten zu erscheinen . Den Vorstand .

Kraftfahrer!
SlrnSiofl , den 28 . Juli , findet abends 8Mr

im Nebenzimmer zur „Alten Linde ", Ecke Zirkelund Adlerstraße eine wichtige

Wersammkung
für die in Karlsruhe und Umgebung beschäftigten
Kraftfahrer statt.

Tagesordnung :
1 . Stellungnahme zur «enen TeuernngstveNc

nnd den bestehende » Lohntarife «.2 . BerfchiedeneS . 5292
Wir erwarten , daß sämtliche Kollegen pünIUch

erscheinen. Lie Seitionsieilnng .

Aiiftll!
d« ZelüriilikrbMes -er Hoiel-

Resll>Uli! !oiir-».Ksffttl»lzes!elllcii
Wir fordern das gesanite Bedienungs¬

personal im Gastwirtsgewerbe auf bis
Montag ; de» 85 . Juli 1V81

sämtliche Beirieke, in denen die Tarifver¬
einbarungen durch Plakate noch nicht er¬
sichtlich sind, im Büro , Nuppurretstr . 22,
Telefon 4223, zu melden. Sprechstunden:
3—5 Uhr nachmittags. Meldungen werden
den ganzen Tag enlgegengenommen. 6302

Seifenpulver
gibt doch die schönste Wasche

% Pf.-Paket jfi 2,

m HCRSTCLLCRs
POU . &. SCHMALZ , BRUCHSAL. GCGR .1896

oooooooooooooooogooooooooooooo o
i Volksrettungoooooooooooo

Als Erfinder des altbewährten Mittels und im allgemeinen
Interesse handelnd , richte ich auch hier, wie vielerorts , im
Hotel -Weinrestaurant „ Wiener Hof ' 1, Fasanenstrasse 6,

jeden Sonntag vormittaq von 7 Uhr ab
eine Sprechstunde ein.

Beratungen und Behandlungen auch der schwersten Leiden
unentgeltlich. Hochachtungsvollst

Heinrich . Schmitt
Intern . Naturheilkundiger .

OOOOOOOOCOOOOO ' OOOOOOOOOOOCOOO
6297

oooocooooocooo
f >

Bettw ^ ren
Metall -Bettstellen für Erwachsene ,

Ia Fabrikat , von . . . . 250 Mk . an
Weisslackierte Metall - u . Holz

Kinderbetlsteliendoppelt
abklappbar von . . . . 250 Mk. an

Seegrasmatratzen von . . . 135 Mk . an
Kapok - u. Ross aarmatratzen in Ia Spezial -

Vetarbeitung .
Deckbetten , Kissen , in la Inlett und guter

Füllung 50(8
Weisse Schränke , Kommoden , Nacht -

sc . .ränke , Wickel -Kommoden usw .

B
i/arlsnili ?

OGllllOlli IVa 'SBisfr. I64
Nähe

Städtisches Konzerthaus.
Samstag , den 23 .Juli , 7 bis geg . 10 Uhr , M. 16.2

Die Csardasfürstin .
Sonntag , den 24. Juli

nachmittags 2 l/s—5 1/» 1 abends O1^—9'/*
Mk . 8 .70 | Mk . 16.20

Oe Rose voi Storni ! i!

167!

r Habe mich in Ane bei Durlach ,
Lnlsenstrasse 1 , als prakt . Arzt nieder¬
gelassen 5073

Dr. med. Max Dirr
Sprechstunden : 8 - 10 vorm .

3—4 nachm .
Samstag Nachmittag nnd Sonntag keine

Sprechstunde .
Fernsprecher Nr . 261.

foflMgictin
r ,.' Jcrt gesucht 5300
m unb Wasch¬

anstalt Burg
43 Karlstraße 43 .

Ü’SeihHerseer in Karlsruhe .
Am Sonntag den 24 . Jnll , nachmittags 4 Uhr , findet im

„Kfthlen Krug ‘- ein

Grosses Gartenfest
verbunden mit Ortglnai -Schnliplattlertilnzcn , Pretakeyeln ,Glfickshafen und anschliessendem Tanz satt , wozu die ver¬
ehr !. Vereine mit Angehörigen freundl . eingeladen werden .
Die Mitglieder der tlti . Vereine werden ersucht , ihre Mit¬
gliedskarten vorzuzeigen . — Beginn des Prelskegclns Sams¬
tag den 23 . Jnll abends O Uhr . 5272

Das Fest findet bei jedem Wetter statt .
Eintritt frei . Der Vorstand .

Günstiges Angebot !
Kleiderstoffe p" "Sk 15.
weiMemdenflaneile

Steilere

Ein
Posten

Ein
Posten

per Meter Mk . 9 *5ö

Ä , Scliürzenzense | r “ £ 14 .00
Grosse Auswahl in weiss Cretoanes ,
weis« Halb - und Beinleinen , weisse
nnd bordeaux Bettdamaste , Bett¬
barchente , Matratzendrelle , Schlaf¬

decken.
Lagerbesuch iür Jedeimann lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreuzstrasse . 5240

Mffcln

zu berkaufcn. 5291
Rvwaiksaniage 17 VI .

Gesandb. bypien . Artikel
Gummiwaren 52t8

Franz Tiegel , NodalVen
(Pfalz ). Prospekte gratis .

IPaladTheater
Herren-Strasse.

Ab heute
I. 5295

Der Sdiansphler
der Heriogia
Schauspiel in 5 Akten .

Hauptrollen:

1684Sonntag , den 24 . Jnll , nachm . 4—7 Uhr
(nur bei gutem Weiter )

„Lieblingsküfcgs ans dem Belebe der Töne“
( r encrwehr -ltapclle ).

Ei » ritt , 1.20 Mk . (Jahreskarten ), 2 .20 Mk . (Sonstige ) ,
Kinder je die Hälfte . KartenvorverUaat « Verkehrs¬
verein und Schalterkassen des Stadtgartens . 1670

Harry Liedtke, Käthe Dorsch ,
Heinrich Schroth .

II . Das Dsdrlmn 's
des Splrliisfen

Drama in 5 Akten .
Der neue Wiener Knnst -Fdm mit

ui : 1 b_ i _ _ L

WfiLT -KINO 133
5448

Nur noch 4 läge

Harry Piel ’ s
schwerster Lieg

Sensations -Abenteurer Schlager in 6 Riesenakten . 6294

Kleider , Schuhe
Wäsche , Möbel , kaufen
Sie am b i i l I q st e n im
An - «. BerkanfSgeschäft
Glotzer , HäHringer -
strahe S8a , Tclcph . 3488

Brautleute besucht das große
Lager der

Möbel -Fabrik
8ebr . Klein

Karlsruhe
Ausstellung : Dorlacherstrs^e 97 99

Fabrik : KSppvrreratraSv 14

Eigene
und

Tapezier - Werkstatte
unter persönlicher Leitung

treffen voraussichtlich Mitte
kommender Woche mehrere

Waggon ein .

Preis wird billigst gestellt.

■gy* Daher: Fachmännische Bedienung nnd
Beratung

Garantie für solide Arbeit
Vorteilhafte Einkauf squelle Stic

<Jualltfttsin3bel .

I

KiiHlcO . reipiltoi

Telefon 392/

und schmerzstillend wirkt, selbst bei ber»
altetcn Krampfadcrlciden. sogenannten
offenen Beine «
vr . Göttig ' s Barieol lges . gesch .)
Büchse k Mk.

'
l5 .- . AerzN. empfohlen.

Broschüre gratis . Erhältlich in den
Apotheken , wo nicht, weist die Pharma »
eentica G . m. b. H. in Lörrach (Baden)
Bezugsquellen nach .

Kroko- Elite-Creuie
erhält die farbige « Schuhe in

Weichheit, Glanz u. Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Stet)nt,

chcm. Fabrik . Rastatt . 3241

Färbe zuHause
Kleider, BlusenJücher .
Bänder, Strümpfe .Garne.
Gardinen,Spitzen u .s .w.

nur mit

Heitmann? Farbsn
Best-

bewährf
/ j Größte

Auswahl
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
GehtHext-marmfCelinRiga]

Brich Buhler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Auslührung von

Bank - Geschäfts ] jeder Art
zu den Sätzen .

Konto -Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Verkant in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten .
KurztristigeDarlenengegenSicherheit .
An - und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

und Coupons .
Devisen -Verkehr .

£3 *
c4 s

Werbet für den
„Volks freund ."
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